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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal 

erl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 

der deren Raum 20 Pfg. — Die 
2 2 


22 He 
mit Ausnahme von Gonntag Abend ; 


gewöhnliche Schriftzeile o 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Privattelegramm.) 


„Hamburger Nachrichten“ melden aus Karls 
ruhe, auf Einladung des Großherzogs werde 


Geſchäftsordnung des Hauſes die Commiſſionen 
bereits Bericht erſtatten 
Seſſionsſchluß etwa am 12. oder 13. Juni für 
nicht ausgeſchloſſen. Wegen des Geſetzes betreffend 
die Feſtſtellung der Schufpflicht wird die Regierung 


demnächſt der Generalſtabschef Graf Walderſee | EINE Derlängerung der Geffion ſicherlich nicht 


die ſtrategiſchen Reichsbahnen beſichtigen. 
— Aus Aſtrachan, Kiew und Südpolen melden 
ruſſiſche Blätter cholergähnliche Erkrankungen. 
— Polniſche Blätter wollen von der Beiheili- 
gung an dem Slaven-Congreß nichts wiſſen. 
Die Behauptung, die Einführung einer einheit- 
lichen Schrift werde die Germanifirung aufhalten, 
ſei lächerlich. der Congreß werde keinen allge- 
mein flaviſchen, ſondern einen ruſſiſch-panſlaviſti⸗ i 
ſchen Charakter haben. 5 
Zanzibar, 30. Mai. (W. T.) Briefe von 
Peters und Tiedemann, datirt vom 13. April 
aus Ukumi in Uſukuma (an der Südſeite des 
Victoriaſees), zeigen an, daß beide dort wohl an⸗ 
gekommen find und in Zanzibar Ende Juni ein- 
zutreffen gedenken. 


Politiſche Ueberſicht. 
5 Danzig, 30. Mai. 
Eine „gemäßigt⸗ultramontane““ Partei. 


Das in unſeren heutigen Morgentelegrammen 
verzeichnete Münchener Gerücht, daß ſich in nächſter 
Zeit eine neue gemäßigt ultramontane Partei 
unter der Führung des Grafen Conrad v. Prey 
ſing bilden werde, fordert die „Germania“ zu 
allerlei Scherzen heraus, denen man indeſſen eine 
ernſtere Bedeutung nicht zuerzennen kann. der 
Name des Grafen Conrad v. Prenfing iſt bereits 
einmal in ſchroffem Gegenſatz zu der bairiſchen 
Centrumspartei genannt worden. Derſelbe hat 
bei den letzten Reichstagswahlen für München die 
Parole ausgegeben, das Centrum müſſe unter 
allen Umſtänden bei der Stichwahl gegen den 
ſocialdemokratiſchen Candidateu ſtimmen; eine 
Stellung, zu der die Centrumspartei in anderen 
Wahlkreiſen trotz der immer wiederholten Ber- | 5 
ſicherung, daß ſie gerade die zum Kampf gegen 
die Gocialdemohratie am beiten verwendbare 
Partei ſei, bisher nicht gelangt iſt. 3 

Daß Graf Preyſing und Genoſſen m 
herigen Erfolgen der bairiſchen Centrum 
nicht gerade ſehr zufrieden ſind, kann man ihnen 
Man weiß, mit wie großen 
Hoffnungen das Centrum die Uebernahme der 
Regierung durch den Prinzregenten ſeiner Zeit 
galt ein Miniſterium 
Frankenftein nur für eine Frage der Zeit. Die 
lange auf ſich 


können, ſo gilt der 


| Ein neues franzöſiſches Interview 
in Friedrichsruh. 
Wie ſchon gemeldet, hat ſich Fürft Bismarck 
abermals „interviewen“ laſſen, und zwar iſt das 
wiederum des langen und breiten nicht etwa 
durch einen deutſchen, ſondern durch einen fran- 
zöſiſchen Journaliſten geſchehen, der feinem Blatte, 
dem „Petit Journal“, einem Pariſer Telegramm 
des „B. Tgbl.“ zufolge darüber berichtet: 

Ich fand den Zürften Bismarck in voller körper- 
licher Rüſtigkeit und bewundere die gewaltigen geiſtigen 
engungen, deren er fähig iſt und von denen er 
in ſeiner fünfſtündigen Unterredung mit mir ben beſten 
Beweis gegeben hat. Fürſt Bismarck giebt ſich keinerlei 
leeren Hoffnungen für die Zukunft hin, macht aber 
kein Hehl daraus, wie ſchwer es ihm wird, auf ſeine 
frühere Beſchäftigung zu verzichten. 

[Mit Bezug auf Kaiſer Wilhelm II. äußerte Zürft I 
Bismarck: „Ich zürne meinem jungen Herrn nicht, er 
will die Menſchen beglücken, das iſt in jeinem Alter 
natürlich; ich glaube weniger an die Möglichkeit und 
habe es ihm geſagt. Es iſt nicht beſonders vermunder- 
lich, daß ein Mentor wie ich ihm mihfällt, ein altes Ar- 
beitspferd und ein junger Renner laſſen ſich ſchlecht 
zuſammen anſpannen. Nur wird die Politik nicht wie 
eine chemiſche Combination, ſondern mit Menſchen ge- | 
macht; ich wünſche, daß die Experimente gelingen, Ich 

befinde mich dem Kaiſer gegenüber in dem Verhältniß 

eines vom Sohne gekränkten Vaters. 
letzterer auch leidet, er ſagt trotzdem: „Mein Sohn iſt 
doch ein famoſer Burſche.““ Ich bin zu alt, um den 
Kaiſer auf weiten Reifen zu begleiten. Es tft unver- 
ſeiner Umgebung 
auf meine Koſten 
erlangten. Der Kaiſer iſt ſehr „impreſſtonabel“ (Ein- 
Entwickelt man ihm Ideen 
über die Beſſerung des Looſes feiner Unterthanen, ſo 
brennt er vor Ungeduld, ſie ſofort auszuführen. Mir 
ein Zürft ſelbſt direct regieren will, nur 


ſein Vertrauen 


drücken leicht zugänglich). 


kaum übel nehmen. 


ließ; aber nicht 
warten und ſeitdem hat die immer zunehmende 
Verbitterung der bairiſchen Patriotenpartei gegen 
das Miniſterium Lutz und deſſen Beſchützer den 
Gegenſatz zu dem Staatsoberhaupt nur noch ver- | 
ſchärft. Die bairiſche Centrumspartei mußte es 
ſogar erleben, daß Prinz Ludwig bei einem 
feierlichen Anlaß durch eine öffentliche Rede 
der Annahme entgegentrat, 
Centrum näher als der Prinzregent. Die eigentliche 
Kraftprobe hat das Centrum in Baiern in den 
letzten Wochen angeſtellt und ift dabei völlig unter- | 
0 Die Abhaltung des Katholikentages in 
München, der zuzuſtimmen die Biſchöfe gewiſſer⸗ 
maßen gezwungen worden waren, iſt an der 
Intervention des Prinzregenten geſcheitert, der 
zutreffenden Borausſetzung 
ausging, daß der Münchener Katholikentag den 
inneren Frieden in der bairiſchen Kaupiſtadt nicht 
fördern werde. 

Bei dieſer Sachlage iſt das Gerücht, daß Graf 
Conrad v. Preyſing und die ihm Näherſtehenden 
eine gemäßigte bairiſche Centrumspartei ſchaffen 
möchten, durchaus nicht wahrſcheinlich. Wenn es 
dem ultramontanen bairiſchen Adel überhaupt 
gelingen ſollte, wieder Einfluß am Hofe zu ge⸗ 
winnen, fo würde dazu in erſter Linie ein Ber⸗ 
zicht auf die unbedingte Kampftaktik der Centrums⸗ 
partei erforderlich ſein. Es iſt vielleicht nicht zu- 


als ſtehe er dem 
be Ueber die europäiſche Lage äußerte ſich Fürſt Bis- 
marck in ähnlicher Weiſe wie zu Herrn des Houx. 
Ueber die Kriegsgefahr im Jahre 1875 ſagte Bismarck: 
„Ich habe alles gethan, um den Krieg zu verhindern; 
Moltke machte mir das nicht ſchwer. Der damalige 
franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Gontaut Biron, be⸗ 
unruhigte fi, und Gortſchakoff benutzte dies, um die 
Welt glauben zu machen, daß Rußland Frankreich vor 
einem Kriege bewahrt habe. Ich 
Klexander I. hierüber ausgeſprochen; derſelbe jagte 
mir: „„Achten Sie nicht darauf, Gortſchakoff iſt jo 
eitel, Frankreich ſchuldet Rußland keine Dankbarkeit,” 
[Auch ohne ſolche Dankbarkeit war die Annäherung 
Frankreichs an Rußland natürlich.“ 

„Deutſchland will nichts mehr“, fuhr Fürſt Bis- 
marck fort, „es hat genug unverdaute fremde Natio⸗ 
nalitäten. Ich habe mich gegen die Annectirung jenes 
Theiles von Schleswig gewehrt, in welchem 150.000 
Dänen wohnen; ich bin aber hierzu gezwungen worden.““ 

„Im Fail Wohlgemuth“, fuhr Bismarck fort, „habe 
ich die Schweiz bloß zwingen wollen, das Thun und 
Treiben der Socialiſten zu überwachen, was auch ge- 
lungen iſt. Wohlgemuth war ein Dummkopf.“ 

Fürſt Bismarck erklärte endlich, bei einer eventuellen 
Erſanwahl für den Reichstag candidiren zu wollen, 
nicht um ſeinem Nachfolger Beriegenheiten zu bereiten, 
ſondern um ſeine Ideen zu vertheidigen, wozu er ein 


von der durchaus abe mich mit Kaiſer 


Mißbräuchen auf dieſem Gebiete wäre natürlich 


fällig, daß gleichzeitig von der Bildung einer 
württembergiſchen Centrumspartei die Rede iſt. 

Mittlerweile geſteht die „Köln. Volksztg.“ in 
aller Offenheit ein, daß der Abhaltung des Katho⸗ 
likentages in Köln in dieſem Jahre außerordent⸗ 
liche Schwierigkeiten enigegenſtänden, vor allem 
weil der am beſten geeignete Saal im Gürzenich 
wegen umfaſſender Umbauten nicht zu haben ſei. 
Wenn die „Köln. Volksztg.“ geltend macht, das 
ſei nicht richtig, daß der Katholikentag in Köln 
überhaupt noch nicht getagt habe, ſo beſtätigt 
dieſe Berichtigung nur, daß ſich in Köln wenig 
Reigung zeige, Lerrn Windthorſt die Thore zu 
öffnen. In Köln hat bereits 1858 unter dem 
des Herrn KAuguſt Reichensperger ein 
Katholikentag ſtattgefunden. das waren aber 
Inzwiſchen bleibt die „Ger⸗ 
mania” dabei, daß der Katholikentag in dieſem 
Jahre jedenfalls ſtattfinden werde, und zwar am 
Rhein, der Ort wird erſt noch ausfindig gemacht 


Fürſt Bismarck erging ſich endlich, in bewundernden 
urtheilen über Kaiſer Wilhelm J. und Kaiſer Friedrich, 
namentlich bezüglich ihres perſönlichen Muthes. Nach 
dem Attentat Nobilings habe Kaiſer Wilhelm J. gejagt: 
„dieſer ungeſchickte Nobiling iſt klüger geweſen als 
meine Aerzte, er hat errathen, daß ein guter Kderlaß 
das Beſte für meine Geſundheit war.““ 
Ueber manche dieſer Keußerungen, deren Be⸗ 
urtheilung wir dem Leſer überlaſſen, wird 
der beſten Freunde i 
Bismarck bedenklich den Kopf ſchütteln. 
Art, wie er von dem Kaiſer, „deſſen Ruhm er 
ſich habe opfern müſſen“, und von den Rath⸗ 
gebern ſpricht, die des Kaiſers Vertrauen auf 
feine, Bismarcks, Koſten erlangten, wie er ſich 
alſo als Opfer einer Art von Intrigue darſtellt, 
iſt freilich nicht neu und iſt in allen Kund⸗ 
gebungen enthalten, die bisher aus Zriedrichs⸗ 
in die Oeffentlichkeit gelangt ſind. Wer 
der franzöſiſche 
Zournaliſt für dies oder das ein Dementi 
dürfte ſich ebenſo täuſchen, 
wie diejenigen ſich getäuſcht haben, die angeſichts 
der zuweilen äußerſt gewagten Wendungen in 
den Mittheilungen der Herren wow von der 
„Nowoje Wremja“ und Henri des Hour vom 
„Matin“ eine „Richtigſtellung“ aus Sriedrichsruh 
reſp. Hamburg erwarten zu müſſen glaubten. 
Die bereits regiſtrirte Notiz des „Daily Chro⸗ 
nicle“, daß demnächſt Fürſt Bismarck im Aus- 


auch andere Zeiten. 


Ueber den Schluß der Landtagsſeſſion 

ſchreibt uns unſer Berliner . -Correſpondent: 

Obgleich ſich eine Berliner, früher officiöſe Corre⸗ 
ſpondenz (die „Pol. Nachr.“) Mühe giebt, nach⸗ 
zuweiſen, daß der preußiſche Landtag noch längere 
Zeit tagen werde, hält man in Abgeordneten⸗ 
kreiſen nach wie vor an der Annahme feſt, daß 
die Regierung nur auf die Erledigung des Nach- 
tragsetats für die Beamtengehälter und das 
Sperrgeldergeſetz Werth legt. da das Herren- 

aus am 10. Juni feine Sitzungen wieder auf- 
nimmt und beim Beginn derſelben nach der! 


in gleicher Weiſe den Zwieſpalt unter den evan⸗ 


2 ER EIREEEITEITERSEEESTEETSEETTERTESETEZDE: 2 — — 
Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, ballen e b Nr A. und bei 4 
50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoſten ür die ſieben ⸗geſpaltene 1 890 
ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. x 
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{ preußiſchen Staatsregierung Erwägungen darüber 
ſchichte feines Rücktritts veröffentlichen wolle, ift ſtatt, ob es nicht angezeigt ſei, unter den Bundes⸗ 
nur mit Vorſicht aufzunehmen, obgleich ſtaaten eine Berftändigung über die wichtigſten 
Maßgabe der bisher gleichfalls „im Aus- Punkte des öffentlichen Waſſerrechts anzubahnen. 
de erſchienenen“ ausführſichen und durchaus In dem Entwürfe für das bürgerliche Geſetzbuch 
genirten Mittheilungen über ſtundenlange ift bekanntlich das Waſſerrecht nicht berückfichtigt, 
views bei dem Einſiedler von Zriedrichsruß und zwar namentlich aus dem Grunde, weil die 
h ein ſolches Ereigniß kaum noch als ganz Zuständigkeit des Reiches zwar auf das Privat- 
möglich erſcheint. Ein Berliner Blatt er- waſſerrecht, nicht aber, abgeſehen von den 
ert hierbei daran, daß Graf Harry Arnims mehrere Bundesſtaaten berührenden waſſerſtraßen, 
chüre „Pro nihilo“ gleichfalls im Auslande, auf das öffentliche Waſſerrecht ſich erſtreckt und die 
zwar im Verlagsmagazin von Schabelitz in öffentlich- und privatwaſſerrechtlichen Beziehungen 
ich, gedruckt wurde, wo auch das muſteriöſe, im engeren Zuſammenhange ſtehen. die Zu⸗ 
angeblich von einem gekrönten $aupte her- ſtändigzeit des Reiches auch auf den öffent- 
rührende Pamphlet „Fremde Hände und Mit- lichen Theil der Materie auszudehnen, erſcheint 
genten in Deutſchland“ erſchienen iſt. ſchon wegen der alsdann unvermeidbaren Ein- 
Sr en griffe in das Verwaltungsrecht der Bundesſtaaten 
. Kirchliche Socialpolitik. ausgeſchloſſen. Wenn man daher zu der von 
In Berlin iſt am Mittwoch nach Pfingſten ein den Intereſſenten verlangten und mehrfach bean⸗ 
wangeliſch-ſocialer Congreß“ zuſammengetreten. tragten, auch vom rein ſtaatlichen Standpunkte 
wurde als ein befonders günſtiges Vorzeichen erwünſchten Einheitlichkeit des Waſſerrechts wenig- 
| deffelben betrachtet, daß neben den orthodoxen ſtens in den Grundzügen in allen Bundesſtaaten 
auch angeblich liberale Proteſtanten daran Theil 


gelangen will, ſo wird man, ſoweit es ſich um die 
nehmen würden. Wenn wirkliche Liberale an öffentlich - rechtliche Seite der Sache handelt, nicht 
um Congreß fich betheiligt haben ſollten, fo iſt an die Reichsgeſetzgebung appelliven dürfen, ſon⸗ 
bisher wenigſtens niemand von ihnen hervor- dern einen anderen Weg einſchlagen müſſen. 
sten; vielleicht haben fie erkannt, daß fie nicht 


Daß es auch außerhalb der Reichsgeſetzgebung 
rher gehören, und haben ſich deshalb des 


hi Wege giebt, um innerhalb der deutſchen 
Redens und Abſtimmens enthalten. Herr Prof. 


de eine Broſchüre mit „Enthüllungen“ über die 


Bundesſtaaten zu einheitlichem Rechte zu gelangen, 
| Dr. Harnack ift gewiß kein eigentlicher Liberaler, beweiſt der noch in die Zeiten des Deutſchen 
ſondern nur ein mittelparteilicher Ritſchlianer; er Bundes zurückreichende Vorgang bezüglich der 
erklärte ſich für zu wenig informirt, um über einheitlichen Regelung des Landelsrechts. Ein 
einzelne der ausgeſprochenen Forderungen, über] ähnliches Dorgehen hatte augenſcheinlich das 
welche die Lerfſammlung ihr Votum abgeben preußiſche Candes-Deconomiecollegium im Sinn, 
ſollte, ein ſachgemäßes Urtheil aussprechen zu | wenn es in feiner letzten Gitung vorſchlug, eine 
können. um z. B. für den achtſtündigen aus Vertretern der betheiligten Wirthſchaftskreiſe 
Maximalarbeitstag zu ſtimmen, müſſe man ent- und Suriſten beſtehende Reichscommiſſion zu⸗ 
weber ſehr unterrichtet fein oder ſehr viel Ruth ſammen zu berufen, um zugleich mit Porlegung 
haben. Dadurch erregte er nach der „Areuztg.“ des Entwurfs einer reichsgeſetzlichen Regelung des 
nur die Heiterkeit der Verſammlung. der privatrechtlihen Theiles des Waſſerrechts über 
„Kreuzzeitungs“ - Redacteur Dr. Kropatſcheck, die wichtigſten Punkte des öffentlichen Waſſer⸗ 
welcher die Forderungen geſtellt und begründet rechts eine Verſtändigung unter den Bundes- 
| hatte, belehrte in feinem Schlußwort den Keren | ſtaaten anzubahnen. 2 2 
Profeſſor der Theologie dahin: Eine freundnachbarliche Verſtändigung über die 
Der Standpunkt des Referenten beruhe auf ein- einheitliche Behandlung von Fragen, welche der Zu- 
gehenden Studien, dem könnten ſich die Theilnehmer ſtändigkeit des Reiches nicht unterſtehen, iſt durch 
enigegenitellen; wenn ſie das nicht vermöchten, müßten | die Verfaſſung des Reiches ſelbſtredend nicht aus- 
fie ich den Anſichten des Referenten fügen. geſchloſſen und in minder wichtigen Materien 
Man hann ſchon jetzt ſagen, daß der „evange- öfter ſchon erfolgt. Es erſcheint daher nicht aus- 
ch ſockale Congreß“ keinen Einfluß auf die Social. geſchloſſen, daß die Erwägungen, melde im 
k Deutſchland ird. Von befi i oße der preußiſchen Staatsregierung über 


gepfloge er 
rgebniß gelangen dürften. 


Italiens afrikaniſcher Colonialbeſiz. 
Wie man aus Rom meldet, wird in allen da- 


ſelbſt einlangenden Berichten aus Nordafri ir 
ſowohl in den amtlichen, wie in den von pri. 
vater Seite herrührenden, übereinſtimmend 
conſtatirt, daß in den dem italieniſchen Colonial. 
beſitze benachbarten Gebieten vollſtändige Ruhe 
hergeſtellt it. Ras Mangaſcha, ſowie Ras Klula 
haben zu wiederholten Malen Anlaß genommen, 
1 5 | Beriprechungen der Treue für Italien abzugeben. 
ſchräntzungen auf die dauer nicht der gemerb- | Ras Mangaſcha hat dem Grafen Antonellt und 
lichen eh allein auferlegt werden können, den italieniſchen Offtzieren feiner Begleitung die 
ſondern daß fie nothwendig die gleiche Behandlung höchſten militärifhen Auszeichnungen Kethiopiens 
der ländlichen Arbeiter im Gefolge haben müſſen. verliehen und der Commandant des italieniſchen 
| Das wäre in der That ſchon inſofern unthunlich, Expeditionscorps in Maſſaua, General Orero, 
weil die Arbeitsdauer auf dem Lande je nach ſowie Ras Mangaſcha haben Proclamationen 
Wetter und Jahreszeit ganz verſchieden iſt und | die Bevölkerung der ihnen unterſtehenden Ge⸗ 
aus der Unabhängigkeit von dieſen elementaren biete erlaſſen, in welchen die Wiederherſtellung 
Factoren durch keinerlei Normalbeſtinmungen des Friedens verkündet wird. König Menelik, 
gan; befreit werden kann. Auswüchſen und der von dieſem Verlaufe der Dinge in hohem 
Mi 0 | Mahe befriedigt iſt, hat den Gouverneur des 
bei gutem willen wohl zu ſteuern. Ein Herr | Sarrar, degiaſch Makonnen, in Anerkennung 
Paſtor Sauberzweig aus Pommern conftalirie | des Eifers und der Gewandtheit, die derſelbe in 
nach dem Bericht der „Kreuz-Zeitung“, daß die 
[Soocialdemohkratie auch in der ländlichen Bevölke⸗ 
rung Pommerns immer mehr Zuß faſſe, und er 
fuhr nach dem Bericht der „Kreuntg.“ fort: Die italieniſche Regierung — meldet man des 
„Ran kann ſich nian wundern, wenn die böfe Saat weiteren aus Rom — ſetze in die Dauer dieſes 
auf guten Boden fällt. die Arbeiter müſſen 15 Stunden befriedigenden Zuſtandes Vertrauen und werde 
ben Land zu beſtelen Sie müffen Connings den | Nunmeht, da die Gefahe Kriegeriicher Smilchen- 
Goltesbienſt verſäumen und ihre Kartoffeln bauen. fälle bis auf weiteres beſeitigt erſcheint, an die 
Wir müffen deshalb die Gutsbeſizer ohne Furcht an. Linſetzung einer Livilverwaltung in Maſſaua 
klagen, daß dem Arbeiter nicht Zeit gelaſſen wird, ſchreiten, um die Entwickelung der italieniſchen 
den Gottesdienſt zu beſuchen. die Reichstags. und Lolonie in landwirthſchaftlicher und commerzieller 
Landtagsabgeorbneten müſſen erſucht werden, auch für Beziehung zu fördern. Schon um die Mitte Zuni 
JJ N ae, 
TTV 
| Serr Commerzienrath Metzenthin⸗Branden. Baratieri und Fee Amahl Sn En 
burg, wiederholt confervativer Candidat für den | Peamten, nag Mafiaua begeben, um Die Drgan ſa⸗ 
| 2 chere melee fagte u. 92 f ; tion der Civilverwaltung durchzuführen. 
„In induſtriellen Kreiſen werde bisweilen noch ug 3 
12 Stunden gearbeitet, 5 der Landwirthſchaft oft | In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
noch 16 Stunden. Das iſt übermenſchlich. Ich ſelbſt befragte geſtern der Abgeordnete Bicomte de Mont- 
habe den zehnſtündigen Arbeitstag eingeführt und da- fort die Regierung wegen Organiſation der 
mit eben fo viel geſchafft, wie meine Concurrenten in | Colonial⸗Armee, deren bedrängte Lage die Vor⸗ 
iwölfſtündiger Zeit.“ 5 gänge in dahomey darthäten. Kriegsminiſter 
Graf Stolberg Tütz (reis Dt. Crone) legte Freycinet erwiderte, die Regierung bearbeite gegen 
Proteſt ein „gegen die ſchauerlichen Geſchichten, wärtig einen Entwurf, welcher den Eolonialdienft 
die von den Zerren aus pommern gegen uns ſicherſtellen werde, ohne die Intereſſen einer 
erzählt find” und ſagt: Mobilmachung zu ſchädigen. 
„Wenn es Noth thut. wird ja einmal 16 Stunden Hierauf begann die Beſprechung der Wahl in 
gearbeitet, aber mit 3 Stunden Pauſen, jo daß es nur | Gaint-Die, wo Picot gegen Jules Ferrn gewählt 
wurde. Die Wahl wurde mit 274 gegen 232 St. 
für ungiltig erklärt, ſo daß eine Neuwahl ſtatt⸗ 


13 find, was auf dem Lande nicht zu viel iſt - + 
Wir ländlichen Arbeitgeber ſchinden unſere Arbeiter 
finden muß und Ausſicht gegeben iſt, daß Jules 
Ferry doch noch ins Parlament kommt. 


nicht.“ 
Schließlich wurden alle beantragten Rejolutionen | 
Deutihland. 
x Berlin, 29. Mai. Der Wagen, mit dem der 


einftimmig angenommen. Im Intereſſe einer 

verſtändigen Gocialpolitik wäre es exwünſcht, 

wenn der evangeliſch⸗ſociale Congreß fortführe, 
Kaiſer ſich am Sonntag den bekannten Unfall 
zugezogen hat, iſt eine ſog. „Spinne“, d. h. eines 
von jenen hocheleganten aber auch gefährlichen 


| FZuhrmwerken, deren Räder fait gleich hoch find, 
fo daß die Vorderräder beim Umwenden ihrer 
Größe wegen nicht durchgehen. Wiederholt war 


| Aethiopien und Italien entwickelte, zum Range 
eines Ras erhoben. 5 


gelſſch⸗orthodoxen Conſervativen über die ſocial⸗ 
politiſchen Dinge klarzulegen. 5 ; 
Einheitliches Waſſerrecht. 


Die Berliner „Pol. Nachr.“ ſchreiben: dem Ber- 
nehmen nach finden gegenwärtig im Schooße der 


der Führung der Unterhandlungen zwiſchen 


der Kaiſer, der den Wagenſport ſehr liebt, vor 
dem Gebrauch dieſes Gejähris gewarnt worden. 

Wahrſcheinlich waren die kaum zollbreiten Räder 

in der Jägerallee, einer ihrer großen Belebtgeit 

wegen ohnehin ſchwierigen Wegſtelle, zwiſchen die 

Pferdebahngeleiſe gerathen und durch den An⸗ 

prall zur Seite geſchnellt worden. den Wagen⸗ 

bauer trifft mithin nicht die geringe Schuld. 

Der Wagen ſelbſt befindet ſich feit 1887 im Dienſt 

und zählte immer zu den beliebteſten des Kaiſers. 
I die Begleitung des Kaiſers bei der Nord- 

landfahrk.] Der „Köln. Zig.“ zufolge wird das 

Gefolge, weiches den Haiſer auf feiner diesjährigen 

Nordlandfahrt begleitet, vorausſichtlich aus folgen⸗ 

den Herren beſtehen: dem Chef des Militärcabinets 

Generallieutenant v. Jahnke, dem Chef des Marine⸗ 

Cabinets v. Genden - Bibran, dem Legationsrath 

v. Kiderlen-Wächter, dem Hausmarſchall v. Lyncker, 

dem Leibarzt Dr. Leuthold und den beiden Flügel- 

adjulanien vom Dienfi. Außerdem werden als 

Gäſte des Kaiſers die Fahrt mitmachen: der Ge- 

ſandte am württembergiſchen Hofe Graf Eulen⸗ 

burg, Premierlieutenant v. Külſen, Marinemaler 

Saltzmann, Schriftſteller Dr. Güßfeldt und der 

Director der Kunſtakademie in Weimar Graf Görtz. 

u den Vorgängen in der deukſch⸗frei⸗ 
innigen Partei] ſchreibt die Herrn Hänel nahe⸗ 
ſtehende „Kieler 3.“: 

Die Verquickung des Vorſitzes des engeren Partei- 
Kusſchuſſes mit der Leitung der „Freiſ. Ztg.“ mußte 
aufhören. Wir haben in Anlaß der Vorgänge bei der 
Elmshorner Wahl kein Hehl daraus gemacht, wie ſehr 
wir es als ein Unglück für die freiſinnige Partei be- 
trachten, daß fie fo oft mit der „Freiſ. Itg.“ ver- 
wechſelt wird. Nachdem Herr Richter von der leitenden 
Stelle im engeren Ausſchuß entfernt iſt, kann die 
Fiction nicht mehr aufrecht erhalten werden, daß die 
„Sreifinnige Zeſtung“ das Organ der freiſinnigen 
N iſt. Nach dem Verhalten der „Freiſinnigen 

eitung“ in den letzten Monaten war es für 
die Partei eine Nothwendigkeit geworden, auch 
den Schein einer moraliſchen Verantwortung für ein 

Syſtem der Berhegung und e zu beſeitigen, 

welches ſowohl gegen Fürſt Bismarck als auch gegen 

die eigenen Parteigenoſſen in Anwendung gebracht 
wird. Die Exiſtenz der freiſinnigen Partei iſt wahrlich 

nicht davon abhängig, ob Herr Richter den Vorſig im 

Kusſchuß führt oder nicht, und ſoviel Lärm jetzt auch 

gemacht wird, die Thatſache iſt nicht aus der Welt zu 

bringen, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes mit einer 
gewiſſen Art des Herrn Richter nichts weniger als zu- 
frieden iſt. Es lag im höchſten Intereſſe der Parkei, 
daß dieſe Unzufriedenheit zum klaren Ausdruck kam. 

Wir hegen allerdings nicht die Anſicht, daß die „Freiſ. 

Ztg.“ ihre Tonart ändern wird, aber Jedermann weiß 

etzt, daß die „Freiſ. Zeitung“ nicht die freiſinnige 

Partei iſt. € 

Das „Berl. Tgbl.“ führt in einem Artikel „Die 
freiſinnige Partei“ u. a. aus: 

Es iſt nicht angenehm, Unzuträglichkeiten in der 
eigenen Partei vor der Oeffentlichkeit zum Austrag 
zu bringen. Aber welch' anderes Mittel blieb übrig? 
Der Irreführung, der perſönlichen Berunglimpfung, 
der Einſchüchterung, die durch die „Freiſinnige Zeitung“ 
des Abgeordneten Richter geübt wurde, mußte ein 
Mal entgegengetreten werden und wird, wenn es noth⸗ 
wendig iſt, weiter mit größtem Nachdruck entgegen- 
getreten werden. 

Wieder bringt nun aber die „Freiſinnige Zeitung“ 
eine Notiz, die werthvoll fein mag, um die perfön- 
lichen Inkereſſen des Abgeordneien Richter zu fördern; 
die Parteiintereſſen fördert ſie nicht. Die „Freiſinnige 
Zeitung“ druckt eine Keußernng der „Poſt“ ab; die- 
ſelbe lautet: 

„Es handelt ſich um den Widerſtreit der Auf- 
faſſung, welche ein 
dem gegenwärtigen 
a een zunächfi 


ill, und der K ung 
er Oppoſttion im pandemohr 


die Zukunft erkennt.“ 
Ganz treffend hebt die „National-Zeitung“ hervor, 
daß dieſe Wiedergabe bezeichnender Weiſe „ohne Wider- 
pruch zu erheben“ geſchehen iſt; wer aber ſchweigt, 
ſcheint zuzuſtimmen, und naturgemäß müſſen die Außen- 
ſtehenden folgern, baf der Parteiführer Richter in der 
That die Anſicht ausſtreuen will: „Es giebt zur Zeit 
auch politiſche Zerwürfniſſe innerhalb der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei.“ Darf ein Parteiführer ſich 
herbeilaſſen, ſolche Anſchauungen zu verbreiten, 
ohne den Schimmer eines Beweiſes zu er- 
bringen; darf ein Parteiführer ſich die Auffaſſung 
gefallen laſſen, die unter den Parteigenoſſen im 
Lande naturgemäß Unruhe hervorrufen muß, daß er 
der wahrhaft liberale Mann iſt, während andere her- 
vorragende Parlamentarier, feine politiſchen Freunde“, 
nur einen i Liberalismus verkörpern? Das 
find die Mittel, mit denen man perſönliche Politik 
treibt, aber die Intereſſen des Kreiſinns ſchädigt; oder 
ſind Herr Richter und die „Freiſ. Ztg.“ auch in dieſem 
Falle wieder die Naiven? 

Dem Treiben, wie wir es hier gekennzeichnet haben, 
mußte ein Pflock vorgeſtecht werden, damit jene reichen 
Kräfte, welche die Partei birgt, ſtatt ſich gegenſeitig zu 
hemmen und brach zu legen, zum Segen der Geſammt⸗ 
heit zur Entwickelung gelangen können. Wir haben 
jene Politik bekämpft, die in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
en Ausdruck gekommen iſt, und wir wollen auch 

eine Politik, die aus dem früheren Regierungs- 
officiöſenthum mit feinen ewigen Verhetzungen und 
feinen ewigen Angettelungen, ſeinen Verdächtigungen 
und Denunciationen ins Deutſchfreiſinnige überſeßzt if. 

Was die deutſch-amerikaniſche Treuhandgeſell⸗ 
ſchaft anlangt, deren erſter Director Herr 
Schrader iſt, jo hatte die „Bolksztg.“ biefeide 
vorgeſtern als eine der Geſellſchaften Monopolia 
bezeichnet, wie Luther ſie nennt. In Amerika, 
ihrer eigentlichen Geburtsſtätte, erfreuten dieſe 
Geſellſchaften ſich keiner beſonderen Beliebtheit 
beim conſumirenden Publikum, weil ſie Preis- 
ſteigerungsgeſellſchaften ſeien. die „Volksztg.“ 
verwies alsdann auf die Enquete über den 
Zuckerring, den nächſt dem Oelring mächtigſten 
Truſt der Vereinigten Staaten. Daraus ergebe 
ſich, „von wie geriebenen ihrem Profit auf Koſten 
des Publikums rückſichtslos nachjagenden und 
den loyalſten Fragen der Staatsgewalt durch 
tauſend ſchlaue Ausflüchte ſich entziehenden 
Kapitaliſten die Geſchäfte dieſes Ringes beſorgt 

würden“. Jetzt veröffentlicht dieſelbe „Volks- 
zeitung“ eine Mittheilung, aus der ſich deutlich 
ergiebt, daß die Treuhandgeſellſchaft eine Bank- 
geſellſchaft iſt und daß der Pian zur Bildung ber 
Geſellſchaft urſprünglich aus dem Wunſche ent⸗ 
ſtanden iſt, die Intereſſen der deutſchen Beſitzer 
nordamerikaniſcher Eiſenbahnwerthe gegenüber 
den durch amerikaniſche Truſtes beabſichtigten 
Schädigungen zu vertreten. 

* [Das Suſtem Pulikamer] mit feinen Aus- 
weiſungen ſchlägt den öſtlichen Landestheilen 
fortgeſetzt ſchwere wirthſchaftliche Wunden. So 
ſchreibt neuerdings die „Königshütter Zeitung“: 
In Folge der überaus großen Bauthätigkeit im 
ganzen oberſchleſiſchen Induſtriebezirk herrſcht 
überall eine überaus große Noth an Ziegeln. 
Unſere Ziegeleien haben zuſammen nicht 1000 
Stück Ziegeln im Beſtande. Die Noth iſt ſo groß, 
daß die Ziegeln zum Theil noch brennend heiß 
auf die Wagen geladen und zu den Bauten ge- 
fahren werden. dennoch müſſen manche Bau- 
herren wegen Mangels an Ziegeln tagelang 


l 
er, 


oſitives Zuſammenwirken mit 
egiment anſtrebt und dieſes 
ailitärt Gebiet beihätigen | 


atiſchen Sinne, und 
insbeſondere alſo gegen Militär- und Steuerlaſten, 


| 


peufiren. Die große Ziegeinoth upt 
lich dem Mangel an Arbeiisgerſonal zu 
danken; denn durch die Ausweiſung 
Galizier find die Ziegeleibeſitzer in die allergr 
Verlegenheit gekommen und müſſen 
kannte“ Löhne zahlen, wenn ſie über 
Arbeiter haben wollen. Sehr ſchlimm fi 
jenigen Ziegeleibeſitzer daran, welche vor ei 
zwei Jahren Lieferungen für größere Ba 
übernommen haben; denn dieſe verliere 
Folge der ganz ungewöhnlich geſtieg 
Productionskoſten viel Geld an den Zieg 
Bon dem „Schutze der nationalen Induft 
wie er durch die Kusweiſungen tüchtiger 
wärtiger Arbeiter erzielt werden ſollte, find 1 
kanntlich auch die landwirthſchaftlichen Kreiſe 
öſtlichen Provinzen keineswegs mehr erbaut, 
dem „nationalen“ Raufd erfolgt jetzt auch 
ihnen ein wehleidiges Erwachen. 

* Kleiner Belagerungszuſtand,] Wie 
ſocialdemokratiſche „Berl. Volksbl.“ wiſſen 
wäre die ſächſiſche Regierung eniſchloſſen, 
Antrag auf Verlängerung des „Fleinen Be 
rungszuſtandes“ für Leipzig und Umgegend 
Bundesrath zu ſtellen, obgleich das am 1. Okto 
bevorſtehende Ablaufen des Soclaſiſtengeſet 
die Verlängerung auf eine kurze Frift ( Mona 
beſchränken würde. 

Poſen, 29. Mai. Zur Koftener Proceſſi 
Angelegenheit}. ſchreibt die „P. 3.“: Die 
Verwaltung in Koſten hatte vor 14 Tagen, 
ſ. 3. an dieſer Stelle mitgetheilt worden 
eine Verordnung erlaſſen, nach welcher die 
ceſſionen auf Straßen und öffentlichen Pl 
an den Kreuztagen, d. h. an den letzten 
Tagen vor Chriſti Fimmelfahrt, ſowie in 
Frohnleichnamszeit bis auf weiteres nicht ſta 
finden ſollten. Begründet wurde dieſe Perord- 
nung dadurch, daß derartige Proceſſionen in ne 

n 


i 
r 


letzten 13 Jahren — nämlich während der Amts- 
zeit des Propſtes Brenk nicht ſtattgefunden 
hätten. Auf eine ſeitens des dortigen Propftes 
Baczkowshki dieſerhalb eingelegte Beſchwerde iſt 
der Polizeiverwaltung im Auftrage des Herrn 
Regierungspräſidenten aufgegeben worden, die 
Proceſſionen an den ſog. Kreuztagen, dem Frohn⸗ 
leichnamstage und dem darauf folgenden Sonn⸗ 
tage zu dulden. Dieſelben haben, wie es in der 
Entſcheidung heißt, durch eine dreizehnjährige 
Unterbrechung den Charakter hergebrachter 
kirchlicher Proceſſionen im Sinne des § 10 des 
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 nicht verloren 
und bedürfen daher nicht der vorherigen polizei- 
lichen Genehmigung oder Anmeldung. BR 
Sigmaringen, 29. Mai. Der Fürſt und die 
Fürſtin von Hohenzollern find heute von ihrer 
Reiſe nach Italien hierher zurückgekehrt. 8 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 29. Mai. Wie die „Politiſche Cor 
reſpondenz“ meldet, wird der ſerbiſche Befandte 
Petronjevics, welcher von hier nach Petersburg 
verſetzt wurde, dem Kaiſer Franz Joſef ſein Ab- 
berufungsſchreiben im Laufe des Sommers über- 
reichen, da er hierzu bei der Dringlichkeit ſeiner 
Abreiſe keine Gelegenheit fand. (W. T.) 
Prag, 28. Mai. Die Kusgleichscommiſſion hat 
den Antrag der Jungtſchechen auf Vertagung der 
dritten Leſung des Schulaufſichtsgeſetzes bis nach 
der zweiten Leſung aller Kusgleichsvorlagen ab- 
gelehnt. Das Schulaufſichtsgeſetz wurde auf die 


Tagesordnung am Zreitag geſetzt und hie 
das Eingehen in die Specialde hof 


le beide 


* [Die Vorbereikungen für die große bevor⸗ 
ſtehende handelspolitiſche Campagne] find in 
dieſem Augenblick noch nicht ſehr weit gediehen. 
Vornehmlich find daran die Verzögerungen ſchuld, 
welche die Berichte der einzelnen Fandelskammern 
erfuhren. Seit voriger Woche erſt ſieht ſich die 
Regierung im vollſtändigen Beſitz des für ihre 
Zwecke unerläßlichen Materials, das die bekannte 
Enquete ergab. Es dürfte noch ungefähr vier 
Wochen dauern, bis der Conseil superieur du 
commerce in die Discuſſion und Verwerthung 
der Gutachten eingeht. Lervorgehoben mag 
werden, daß der handelspolitiſche Director des 
Auswärtigen Amtes, M. Clavery, und der General- 
director der Zölle, M. Pallain, dieſem conjul- 
tativen Körper de jure angehören und daß alſo in 
demſelben nicht bloß commerzielle Intereſſen, 
ſondern auch die hochpolitiſchen und finan⸗ 
ziellen Rückſichten ihre Vertretung finden. 
Was bisher über den Inhalt der einzelnen Gut- 
achten verlautet, läßt erkennen, daß manches 
bei dieſer Enquete aufgehäufte Material 
nur todte Laſt iſt. die Stellungnahme der 
großen Kammern iſt bereits bekannt und feiner- 

zeit durch den Telegraphen verbreitet worden. 

Menn auch nicht zu erwarten iſt, daß die Re- 

gierung den extremſten Anſprüchen und mit ge⸗ 
hörigem Nachdruck auftretenden Sonderintereſſen 

Folge geben werde, ſo darf es doch als un⸗ 

zweifelhaft gelten, daß alle Fandelsverträge zum 
gegebenen Termin gekündigt werden. Sonach 
wird ſich das Kauptintereſſe für die nächſte Zeit 
auf die Vorbereitungen für die Heritellung des⸗ 
jenigen Zolltarifes richten, der im Moment des 

Ablaufes der Verträge für das handelspolitiſche 
Verhältniß zwiſchen Frankreich und dem Auslande 

maßgebend würde. Dieſe Vorbereitungen kommen 

in den Zollcommiſſionen, in Kammer und Senat 
am vernehmlichſten zum Ausdruck, und dieſe 
beiden Commiſſtonen werden alſo zunächſt Auf- 
merkſamkeit verdienen, ſofern man über das 

Spiel der verſchiedenen Anſprüche und Facioren | 
in der hochwichtigen Frage der Handelsveriräge 
zu einem ernſtlichen Urtheil gelangen will. 

Serbien. 

Belgrad, 29. Mai. Das Sinanzminiſterium hat 
eine Submiſſion ausgeſchrieben zur Lieferung 
von Silbermünzen im Geſammtbetrage von 
6 Millionen Francs, nämlich 4 Millionen Ein⸗ 
frankſtücke und 1 Million Zweifrankſtücke, ge⸗ 
mäß der lateiniſchen Münzconvention geprägt 
und bis zum 31. Oktober d. J. zu liefern. Als 
Endtermin für die Einreichung der Offerten iſt 
der 30. Juni angeſetzt. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Huäne“ (Commandant 
Capitän-Lieutenant Frhr. v. Sohlern) iſt am 
28. Mai d. J. in San Paolo de Loando einge⸗ 
troffen und beabſichtigt am 1. Juni nach Capſtadt 
in See zu gehen. s 

MA. b. Tage, 


Am 31. Mai: . 3 
S-. 8.88, l. 8.17. Danzig, 30. Mai. Fu. 240. 
Wettzerausſichten für Sonnabend, 31. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, theils bedeckt mit Regen, theils Auf- 
klarung und heiter; wärmer. Erſt friſche bis 


2 
ftarke, 


änbert. 


Candidat 
Refer: 


Vorſteger 


Behinderung nachweiſe. 


i bnehmende Luftbewegung. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 
Für Sonntag, 1. Juni: 8 

Veränderlich, mäßig warm; vielfach heiter. 
Friſche bis ſtarke böige Winde, Abends rauh. 

a Fur Montag, 2. Juni: 

Bewölkt, lebhaft windig, zeitweiſe ſtürmiſch an 

den Küſten. Strichregen, Temperatur wenig ver⸗ 


Für Dienſtag, 3. Juni: 
Wolkig, vielfach bedeckt, mäßig warm. Strich⸗ 
regen, lebhaft windig. 


[Sturmwarnung] Die deutſche Seewarte 
erließ heute Vormittag 11½ Uhr folgendes Tele- 
gramm: Ein tieſes barometriſches Minimum über 
Skandinavien bewirkt ein ſtarkes Aufſriſchen der 
ſüdweſtlichen Winde in der ſüdlichen Oſtſee. Es 
find Daher an unſerer Küſte ſtürmiſche ſüdweſt⸗ 


liche Winde wahrſcheinlich und die Küſtenſtationen 


zur Kufziehung des Signalballs angewieſen. 
[GSee-Schießübunge! Am 18. und 19. Juni 


d. J., Vormittags von 8—12 Uhr, wird aus den 
Geſchützen der Küſtenwerke bei Neufahrwaſſer 
nach Zielen in See ſcharf geſchoſſen werden. 
Schiffe, Fahrzeuge und Boote dürfen während 
des Schießens weder ein- noch auslaufen; auch 


dürfen ſich Fahrzeuge höchſtens auf 10 Kilometer 
dem Molenleuchtihurm nähern. Während des 
Schießens wird ein ſchwarzer Ballon am Flaggen- 
maſte des Lootſenhauſes gehißt fein. 

* [Zum Unglücksfall am Heubuder Strande. 


. Auch bis heute Morgen war es noch nicht ge- 


lungen, ein weiteres der noch vermißten fünf 
Opfer des Unglücksfalles vom zweiten Feiertag 
aufzufiſchen. Die Leiche der Frau v. Sprockhoff iſt 
heute zur Beerdigung nach Danzig gebracht 
worden. Frl. Diekmann war ſchon früher hierher 
geſchafft worden. 

[Der Bernßeinhandel in Preußen], der vor 
kurzem Gegenſtand der Verhandlungen des Ab- 
geordnetenhauſes war, hatte früher, wie man der 
„Voſſ. Zig.“ ſchreibt, eine weſentlich andere Auf- 
gabe als heute. Nach einem amtlichen Bericht des 
Geh. Finanzraths Ferber aus dem Jahre 1828 
hatte damals der Bernſtein, aus deſſen Gewinnung 
der Staat eine Pacht von 12 000 Thalern zog, 
feinen Fauptabſatz nach der Levante und an die 
— Sklavenhändler. Die ſchönſten Stücke gingen 
nach Konſtantinopel (wo man den Bernſtein auch 
zur Räucherung anwendet), weil der Muſelman, 
dem der Koran jeden Gebrauch von Theilen todter 
Thiere unterſagt, den Tabak aus Bernſtein raucht, 
der zu einer Spitze gedreht und oft mit Edel- 
ſteinen beſetzt wird. Die Sklavenhändler dagegen 
verlangten Schnüre von großen undurchſichtigen 
Perlen, welche an der Weſthüſte von Afrika be- 
gehrt ſind und gern gegen Sklaven eingetauſcht 
wurden. Die meiſten Bernſteindrechsler gab es 
damals außer in Königsberg u. a. in Stolp und 
in Danzig. Der ſchönſte Bernſtein wurde bei 
Groß-Kuhren gefunden, es war ſolcher, welcher 
unter einer dünnen rothen Rinde weißen Bern- 
ſtein enthält. Dieſer war der ſeltenſte und theuerſte 
von allen Sorten. 

* Staatsſecretär v. Stephan] weilt ſeit vorgeſtern 
05 lit Lutau bei Zempelburg, wo derſelbe der Jagd 
Obliegt. 
* Iperſonalien. ] Der Gerichts⸗Aſſeſſor Alonfius 
v. Gowinski in Neuſtadt iſt zur Macheanwaliſchaft 
bei dem Amtsgerichte daſelbſt zugelaſſen, der Rechts- 

Dictor Hannemann aus 1 


us und dem 1 icht 


Pr. Starg 3 
* Der Verein von Lehrern höherer Unterrichts⸗ 
Anftalten] für Oſt- und Weſtpreußen Jagt am dritten 
Pfingftfeiertage in Königsberg feine Jahresverſamm⸗ 
lung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden 11 Verhand- 
lungsgegenſtände, welche nur zum Theil erledigt 
werden konnte. Eine längere Discuſſion fand nament- 
lich über die Vereinfachung des Lehrplanes der Gym- 
naſien ſtatt. Dieſelbe führte zur Annahme einer Theſe, 
daß eine Vereinfachung nicht im Lehrplan, ſondern in 
den Bee der mene des Abiturientenexamens 
— z. B. Wegfall der Religion und alten Geſchichte als 
Prüfungsgegenſtände — nothwendig ſei. Der bis- 
55 8 Vorſtand, welchem u. a. die Herren Profeſſoren 
r. Schömann und Lohmener aus Danzig ange- 
hören, wurde wiedergewählt. Die nächſtjährige Ber- 
ſammlung ſoll um Pfingſten in Danzig ſtattfinden. 
Verein „Frauenwohl⸗.] Der geſtrige erſte ge- 
ſellige Abend im Verein „Frauenwohl“ entſprach durch⸗ 
aus den für denſelben gehegten Abſichten und Erwar- 
tungen. Mitglieder und Freunde des Vereins gaben 


der zahlreichen, gleichmäßig aus Mitgliedern und Nicht- N 


mitgliedern beſtehenden Verſammlung Proben ihrer 
künſtleriſchen Talente und Leiſtungen und erfreuten die 
Zuhörer durch jede ihrer vortrefflichen Gaben. Altent- 
halben herrſchte der gemüthliche Ton, der harmloſe 
Verkehr, der die Anweſenden in freundliche Beziehungen 
bringt, ihnen gegenſeitiges Intereſſe einflößt und da- 
durch ganz den Zweck dieſer Abendunterhaltungen er- 
füllt. Vor Ablauf des Sommers wird dieſer Ber- 
gnügensabend der einzige bleiben, ſich aber im Laufe 
des Winters mit mannigfachen werthvollen Darbietungen 
wiederholen. 

* [Zur Alters⸗ und Invaliden⸗Berſicherung.] In 
mehreren Kreiſen find die Amtsvorſteher erſucht worden, 
innerhalb 8 Tagen darüber Bericht zu erjtaiten, wie 
weit die Arbeitsausweiſe zur Invaliden- und Alters- 
Verſicherung für die Zeit vom 1. Januar 1886 ab in 
den einzelnen Orten beſchafft find. Es foll darauf ge- 
halten werden, daß die Beſchaffung der fehlenden Aus- 
weiſe noch vor Beginn der Ernte erfolgt. 

[Polizeibericht vom 39. Mat.] Verhaftet: 5 Obdach⸗ 


loſe. — Gefunden: In Neufahrwaſſer, auf der Weichſel 


treibend, einen Schlickrutſcher⸗Kahn; abzuholen beim 
Heizer Adolf Stamm, Olivaerſtraße Nr. 27. 

k. Zoppot, 30. Mai. Die im Hafen zu Neufahrwaſſer 
vereinigte Zorpedobootsflottille macht jetzt täglich in 
unſerer Bucht größere Uebungen, welche von dem 
Flottillenſchiff, dem Avifo „Blitz“ aus geleitet werden. 


Meiſtens ſind es Evolutionen der flinken Boote, For- 
mationsübungen der Diviſionen mit und gegen ein- 


ander und ähnliche Manöver, welche während der 
Tagesſtunden unſere Meeresbucht beleben machen. 
Zum Abend kehren die Torpedoboote regelmäßig 
in den Hafen zurück, während „Blitz“ meiſtens auf 
See (theils hier, theils vor Neufahrwaſſer) vor Anker 
blieb. Borgeftern kam auch der Aviſo „Grille“ mit 
einer größeren Anzahl Marine-Dffiziere hierher und 
Auer vor unſerem Seeſtege einige Zeit Station. — 
Unſere kalten Seebäder ſollen am nächſten Sonntag 
nun ebenfalls eröffnet werden. 

d- Elbing, 29. Mai. In dem Prozeß Gaedeke war 

der geſtrigen hieſigen Verhandlung auch der Ober- 
der Königsberger Kaufmannſchaft, Herr 
Commerzienrath Ritzhaupt als Sachverſtändiger ge- 
laden. Derſelbe war aber nicht erſchienen und hatte 


ſein Ausbleiben brieflich durch ein Jußleiden ent- 


ſchuldigt, ohne aber ein ärztliches Atteſt beizubringen. 
Der Skaatsanwalt hielt dieſe Entſchuldigung für un- 
zureichend und beantragte gegen Herrn Ritzhaupt 
auf 30 Mk. Geldſtrafe zu erkennen. Der Gerichts- 
hof, welcher ſich feine Entfheidung bis zur Pest S- 
fällung vorbehielt, verkündigte dann feinen Beſchluß 
dahin, daß er die Geldjtrafe bei der Wichtigkeit der 
Sache auf 100 Mk. bemeſſen habe, dieſe Ordnungs- 
ſtrafe aber nur dann vollſtrechbar ſei, wenn Herr 
Ritzhaupt nicht Aae durch ärztliches Atteſt ſeine 

ie Verurtheilung war alſo 


Jgenoſſenſchaft 


ä 5 


nur eine 


ige Bogel'ſche 
Deferten⸗Kngelegenheit will und kann noch immer 
nicht zur Ruhe kommen. Behanntlich iſt durch de 
Unierſchlagungen und den Diebſtahl des Vogel nicht 
allein die Stadt-, ſondern auch die Kirchenksſſe ge- 
ſchädigt worden. In jüngſter Zeit hai nun das 
Conſiftorium einen Defectenbeſchluß gefaßt und wi 
zwei Herren, die an der Verwaltung der Kaſſe beigeiki 
waren, für einen Theil des Verluſtes in Anſpru 
nehmen. Man glaubt indeſſen hier, daß die Ange⸗ 
legenheit in anderer Weiſe erledigt werden wird. — 
Ein eigenartiger Strike iſt hier ausgebrochen. Die 
Mitglieder der Schützengilde zahlen für die im Garten 
des Schützenhauſes ſtattfindenden Concerte nur die 
Hälfte des jedesmaligen Einkrittspreiſes bis zum 
Köchſtbetrage von 25 Pf. Die Leiter der hieſigen 
Kapellen haben ſich nun verpflichtet, nicht eßer im 
Schützengarten zu concertiren, bis jenes Privilegium 
beſeitigt worden iſt. Einſtweilen ſcheint dieſe muſikaliſche 
Aushungerung aber noch wenig empfunden zu werben, 
Ein für geſtern von einer auswärtigen Militärkapelle 
angekündigtes Concert mußte wegen Beſuchsmangele 
ausfallen. — Eine außerordentliche Bauluſt entwicke 
ſich bei uns in dieſem Jahre, obwohl von einem eigent⸗ 
lichen Wohnungsmangel kaum die Rede fein kann. 
Namentlich iſt es der nach dem Bahnhof zu gelegene 
Stadttheil, auf welchem forigejeht Neubauten erſtehen. 
— In der vergangenen Woche hörte man von der Köhe 
unſeres Kreiſes vielfach die Klage, daß das Getreide 
ins Lager gegangen ſei. Die ungewöhnlich günſtige 
Witterung hat dieſen Schaden inzwiſchen im weſenk⸗ 
lichen reparirt; heute ſieht man nur noch wenige ö 
Lagerſtellen. g 

S. Flatow, 29. Mai. Unter dem bel des biſchöflichen 
Delegaten, Decan Meyer-Zempelburg, fand geſtern hier 
die Auseinanderfegung zwiſchen den Erben des ver- 
ſtorbenen Propſtes Marszewski und dem adminiſtrirenden 
Pfarrpicar Dr. Lange ſtatt. Die Stelle ſelbſt, welche 
vom Patron, dem Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen zu beſetzen iſt, hat bereits viele Bewerber ger 
funden. — Die letzten Nächte hat es in unjerer Gegend 
derartig ſtark gefroren, daß die bereits hoch ſtehenden 
Kartoffelſtauden ganz ſchwarz geworden ſind. Das in 
der Blüthe ſtehende Getreide iſt auch betroffen und es 
läßt ſich noch nicht beſtimmen, wie groß der hierdurch 
angerichtete Schaden fein wird. Auch durch die mehr- 
fach ſtattgefundenen Hagelſchläge iſt unſere Gegend theH- 
weiſe hart betroffen worden. 

Tilſtt, 29. Mai. Hr. Landrathsamtsverwalter, Gerichts- 
aſſeſſorrSchlenther hierſelbſt iſt zum Landrath des 
hieſigen Kreiſes ernannt worden. — Die Gundſtein⸗ 
legung zum Schenckendorff⸗Deukmal iſt nunmehr auf 
nächſten Dienſtag angeſetzt. Dieſelbe wird nur im 
engeren Kreiſe des Denkmalsausſchuſſes in der üblichen 
Weiſe vollzogen werden. Als Tag der Enthüllun 
bleibt der 18. Juni ins Auge gefaßt. Das etw 
6 Meter hohe Standbild iſt nach den letzten Mitthei- 
lungen bis zur Hälfte fertig gegoſſen, das in Dresden 
hergeſtellte Gitter der Einfriedigung iſt bereits abge⸗ 
liefert. Die Enthüllung ſoll durch eine größere Zeit- 
lichkeit, zu der auch die noch lebenden Nachkommen 
des Dichters, darunter der Landtagsabgeordnete 
v. Schenckendorff, eingeladen find, e e 

ilſ. 3.) 

Memel, 28. Mai. Viel Unglück auf einmal traf 
geſtern die Familie des Beſitzers Jakuzeit in Dargmill- 
Szodeiken bei Memel. Um 8½ 1117 Vormittags ftarb, 
wie das „Mem. Dampfb.“ erzählt, ein Söhnchen 1 


E 


8 


0 
n. 


Alter von 5 Monaten, um 11 Uhr Vormittags bra 
im Wohngebäude Feuer aus. Da der ſehr 4 b. Wi 
das Feuer auf das Stallgebäude hin trieb, jo beeilten 
bel die Kausbewohner, das Vie retten. Leider 

alte man aber in der Aufregung nicht darauf geachtet, 
daß ein 1½jähriges Mädchen im Wohnhauſe zurüch⸗ 
geblieben war. Als man das Kind vermißte, war die 
Rettung deſſelben bereits unmöglich. 

Bromberg, 29. Mai. Nachdem geſtern eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung der oſtdeutſchen Binnenſchiffatrts-Beuufs⸗ 


Be. 


ftatigefunden hat, wurde heute im Hotel 
Ronal die E. (ordentliche) Genoffenfchafisverfammlung 
abgehalten. Den Bo ührte Herr Director 
5. W. Bumke von hier. Zunächſt referirte der fiel 
vertretende Vorſitzende, Hr. Alexander Gibſone-Danzig 
über den Verwaltungsbericht für das Rechnungsjahr 
1889 und demnächſt Herr Kolzſpediteur Oscar Peter 
gie über die Jahresrechnung. Bei den Gtatuten- 
änderungen und Revifion des Gefahrentarifs wurde 
die obligatoriſche Einführung von Lohnbüchern. be⸗ 
Hes gleichzeitig erklärte ſich die Berfammlung für 
eibehaltung des bisherigen Gefahrentarifs, voraus- 
geſetzt, daß das Reichsverſicherungs-Amt die Ge- 
nehmigung hierzu nicht verſagt. Nachdem ein Bericht 
über die Betriebsreviſtonen erſtattet war, gelangten 
innere geſchäftliche Angelegenheiten zur ae 
Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder 
der Genoſſenſchaft zu einem gemeinſamen Mittageſſen. 
——— — ͥ — ——— — — — 


Rentsble Futtermiſchungen. 


(Landwirthſchaftliche Driginal-Eorrefpondenz der 
E „Danziger Zeitung“.) 

Ueber obiges überaus wichtige Thema, über 
welches die Anſichten der praktiſchen Landwirthe 
noch weit auseinandergehen, hat Herr Profeſſor 
Märcker aus Halle in der am 27. Februar d. 3. 
in Berlin tagenden Berſammlung der deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft einen Vortrag ge⸗ 
halten. Die Bedeutung des Redners, wie die 
Wichtigkeit des Gegenſtandes veranlaſſen uns, 
einen Auszug aus dem ſtenographiſchen Berichte 
unſeren Gewerbsgenoſſen mitzutheilen. 

Die Beſtrebungen der landwirthſchaftlichen 
Thierzucht, ſo begann der Vortragende, haben 
in den letzten Jahren erhebliche Erfolge erzielt, 
Erfolge, welche großentheils auf dem Gebiete 
der größeren Leiſtungsfähigkeit der einzelnen 


Thiere liegen, ſowohl in der Richtung 
auf Kraftentwickelung, als auf erhöhte 
Production von Zleiſch, Jett, Milch und 
Wolle. Es liegt nahe, zu fragen, ob man 


dieſe höheren Leiſtungen nicht durch ein anderes 
Futter als bisher hervorrufen muß, um ſie für 
die Dauer zu erhalten. Bei dem Zutter der Pferde 
hat man wohl zuerſt diefe Nothwendigkeit einge- 
ſehen. Man reicht den ſchweren, in der Provinz 
Sachſen meiſt gehaltenen Pferden gewöhnlich eine 
Ration von 20 Pfund Hafer täglich, es ſteigert die 
ſelbe ſich aber bei größerer Anſtrengung bis auf 
30 Pfund! [ 

Daß bei größeren Leiſtungen einer Milchku 
ein ſtärkeres Sutter erforderlich iſt, weiß woh 
jeder, aber es iſt noch keineswegs ausgemacht, 
wie weit man mit der ſtarken Jütterung gehen 
kann, ohne das wichtigſte Erforderniß der Bieh- 
haltung, die Rentabilität, zu gefährden. um der 
Begründung dieſer Frage näher zu kommen, 
hat der landwirthſchaftſiche Verein zu Halber⸗ 
ſtadt beſchloſſen, Kütterungsverſuche zu veranſtalten. 
In denſelben ſollte einmal feſtgeſtellt werden, wie 
große Nährſtoffmengen insgeſammt einem Thiere 
mit Boriheil gegeben werden können, ferner in 
welchem Berhältniffe die Nährſtoffe zu einander 
ſtehen müſſen. Denn wenn auch bisher als 
mittleres Verhältniß 1 Theil eiweißartiger zu 
5 Theilen ftärkearliger Nährſtofſſe gegeben zu 
werden pflegte, ſteht es doch keineswegs feſt⸗ 
daß dieſes Verhältniß auch bei erheblich geſteigerten 
Leiſtungen das richtige ſei. Ein ſchneller umfaß 
und höchſte rentable Production ift das Ziel der 
Fütterung, die Grundlagen für rationelle Futter- 
miſchung und Futterberechnung müſſen geſucht 
werden. 


ET 


Den Berechnung des Zul eine e unte liegt 
eroßen Schwierigkeiten. die Landwirthe find 
daran gewöhnt, die in den Wolffſchen 7 
angegebenen Mittelzahlen der Zuiterftoffe 
Grunde zu legen. Dabei laufen aber ſehr 
viele, zum Theil ſehr bedeutende Fehler unter; 
fo. bewirkt z. B. eine ſtickſtoffreiche Düngung der 
Halmfrüchte eine vermehrte Ablagerung ſtickſtoff⸗ 
haltiger Subſtamen in der Pflanze, mithin ſtick⸗ 
ſtoffreichere Ernteproducte. Auch neu eingeführte 
Varietäten haben in Stroh und Spreu eine 
andere Zuſammenſetzung als die früher üblichen, 
deren Analyſen zur Auffiellung der Mittelzahlen 
benutzt ſind. So find Proben von Weizenſtroh 
unterſucht, von welchem die eine 0,69 Proc., die 
andere 3,47 Proc. verdauliches Protein enthielt. 
Die Unterſuchung einer probe von Weizenſpreu 
ergab 1,07 Proc., einer anderen 546 Proc. ver- 
dauliches Protein. Auch die Witterung hat in 
dieſer Sinfiht großen Einfluß, im vergangenen 
Jahre haben die Nauhfuitermitiel in Sachſen 
reichlich 2 Proc. Protein mehr enthalten als in 
anderen Jahren. 

Ein in dem Gehalte ſehr ſchwankendes 

Futtermittel ſind bekanntlich Rübenſchnitzel und 
Schlempe. Erſtere haben bei den in Halle vor- 
genommenen Unterſuchungen einen Waſſergehalt 
von 83,3 und 93,2 Proc. ergeben, fo daß die 
werthvollere Probe doppelt ſo viel Nährſtoffe 
enthielt als die geringſte. In ähnlicher Weiſe 
unterſcheidet ſich Schlempe aus Brennereien, in 
welcher Dichmaiſchung getrieben wird, von ſolcher, 
die nach der alten Methode bei vielleicht ſehr 
ſtärkearmen Kartoffeln gewonnen iſt. 
In allen Fällen, in welchen Futtermittel von 
einer den erwähnten Extremen annähernden Zu⸗ 
ſammenſetzung verwendet werden, während bei 
der Zuſammenſetzung der Zuttermiſchung die 
Wolff'ſchen Mittelzahlen benutzt find, kommen 
unvermeidliche Irrthümer vor. Entweder 
werden wir bei Verwendung ſehr protein- 
reichen Strohes Stickſtoff verſchwenden, oder, 
wenn protelnarmes Stroh verwendet iſt, wird 
es in der Ration an Stickſtoff fehlen. Das letztere 
wäre das bedeutend größere Uebel, denn bei 
Mangel an proteinreiher Nahrung kann keine 
Production befriedigende Erfolge aufweiſen. 

Man hat nach Hilfsmitteln geſucht, um den 
Gehalt der Zuttermittel annähernd zu ſchätzen, 
1 geglaubt, daß Tiefcultur, Fackcultur, ver- 
chiebene Düngung einen vorher zu beſtimmenden 

770 5 auf die Qualität des Zutters ausüben, 

dieſer Einfluß ſich in beſtimmten Zahlen aus- 
Beer laſſe; indeſſen iſt ſolch ein Nachweis bis- 
Dr nicht geglückt. Zahlreiche Unterſuchungen haben 
vielmehr dahin geführt, daß ein ſolcher Ein- 
fluß auf die Zuſammenſetzung der Pflanzen 
in keiner Weiſe nachzuweiſen war. denn zu 
willen, welche Nährſtoffe in dem ſelbſt 
producirten Futter wirklich vorhanden ſind, giebt 
es nur ein einziges Mittel, das der chemiſchen 
Analyſe. Ebenſo wie man Oelkuchen, Kleie unter- 
aal läßt, um den Werth des Futters genau 
eſtzuſtellen, muß man es mit dem Heu und 
Stroh, mit den Schnitzeln und der Schlempe, mit 
Kartoffeln und Rüben machen. Man wird die 
Analyſen all dieſer Futterſtoffe gewiß für ſchwierig 
und koſtbar anfehen, und das wäre auch der 
Fall, wenn von jedem Futtermittel eine voll- 
ſtändige, zeitraubende Analnfe ausgeführt werden 
müßte. Dies iſt aber nicht nothwendig, es handelt 


ſich vielmehr nur um die Beſtimmung der ftik- | A 
ſtoffhaltigen Nährftoffe, bei denen große Schwan⸗ | 
kungen im Gehalte vorkommen. Die ſtickſtofffreien 


Beſtandtheile der Nauhfutterſtoffe find, wie aus 
einer großen Reihe vergleichender elle hervor- 
geht, in ihren Mengen nicht ſo verſchieden. 

Bei einem durchſchnittlichen Gehalt von 40 Proc. 
ſtickſtofffreier Nährſtoffe der Kauhfuttermittel 
treten Schwankungen von 8—4 4 Proc. ein, alſo 
etwa um 10 Proc. des Werthes, während bei 
dem Proteingehalt ein Schwanken von über 400 
Proc. vorkommt. Es wird ſich alſo nur darum 
handeln, den Stickſtoffgehalt der in der eigenen 
Wirthſchaft gewonnenen Futtermittel kennen zu 
lernen. Iſt dies durch Analyſe einigermaßen ge- 
lungen, ſo kann man rationelle Zuttermiſchungen 
mit leicher Mühe zuſammenſtellen und erfährt 
dadurch, welcher der einzelnen Nährſtoffe in zu 
geringer Menge vorhanden iſt und nun zuge⸗ 
kauft werden muß. 


Landwirthſchaftliches. 

AC. Newnork, 27. Mai. Der in Cincinnati 
erſcheinende „Price Current“ veranſchlagt den 
Ertrag der diesjährigen Weizenernte in den Ver. 
Staaten auf 425 000 000 Buſhels. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 29. Mai. Der Kofſchauſpieler Paul Pehnicke 


hat lich geſtern als Hartwig im „Stiftungsfeſt“ von 
der Kofbühne, der er ſeit 27 Jahren angehört, und zu- 
gleich von der Bühnenthätigkeit unter ſebhafter Kund⸗ 
gebung der Theilnahme des Publikums verabjchiedet. 
Hehnicke, 1841 in Berlin geboren, hat komiſche Lieb- 
haber, Gecken und Bonvivants mit vielem Erfolge geſpielt. 
* [Die beiden Lieſen.] In den Catskill Bergen, 
dem beliebteſten Sommeraufenthalt der Newnorker, 
verliebte ich kürzlich ein amerikaniſcher Millionärsſohn 
in die niedliche Tochter eines urwüchſigen deutſchen 
Farmers und machte ihr in gebührender Weiſe den 
Hof. Merkwürdigerweiſe aber ſchien der alte Farmer 
von dieſer Liebſchaft e wiſſen zu wollen. Ja, als 
der junge Newyorker eines Tages, dandymäßig auf- 
geputzt, mit hohem blanken 5 und weißer Weſte bei 
dem Alten erſchien und in aller Demuth um die Fand 
feiner Lieſe anhielt, wies der letztere ihn barſch ab. 
„Johnnn“ gerieth in helle Verzweiflung, denn er war 
bis über die Ohren verliebt. Er ahnte ja nicht, daß der 
ſchlaue Alte nur eine Komödie ſpiele, um — die Mit- 
gift zu ſparen. Denn ſo iſt's „Sitte“ in amerika- 
niſchen Farmerkreiſen: Giebt der Mater ſeine 
ee zur Keirath der Tochter, fo muß 
ihr eine ſeinen Verhältniſſen entſprechende 
Digi! geben; verweigert er hingegen ſeine 
Einwilligung und ingt dadurch den Bräutigam, 
ſeine Liebſte bei Nacht und Nebel zu entführen, ſo be⸗ 
anal fie nichts. Diefe ſchöne Sitte kannte Johnny 
nicht, er hielt die Weigerung des komiſchen Alten für 
bitteren Ernſt und entſchloß ſich ſchweren Herzens zur 
Entführung feiner Geliebten. „Sie war natürlich ein- 
verſtanden. Nachts um die zwölfte Stunde kam Johnny 
angeſchlichen, nahm ein Pferd aus dem Stalle ſeines 
Aae Schwiegerpapas, ſpannte es vor einen Magen, 
fehte 18 5 Lieſe auf denſelben und hui! ging's fort! 
Aber o Schrecken — der Alte erwachte vom Roſſe⸗ 
geirappel, warf ſich auf ein Pferd und jagte den 
Flüchtigen nach. „Lieſe!“ ſchrie er durch die Nacht, 
2Lieſe, halt! oder ich Icieh, dich nieder!“ dem jungen 
anne wollte das ger tillſtehen vor Angſt. Wie? 
Sollte der Alte ſo brutal ſein, auf bir fliehende 
79 . u Schießen?! Wie verrückt 95 er auf 
Gel Pferd ein — es galt ja das Leben ſeiner 
seliebten. Und der wüthende Farmer kam immer 
1 deutlicher wurde ſeine Stimme, 
i 

Bil und 5 Pferd der Flüchtigen im ſelben Augen⸗ 
che wie angewurzelt ſtill ſtand. „‚Rabenvater, 


wolltet ne Euer Kind asche ſchrie Jont 

dem herangaloppirenden Alten entgegen und „Halkata 
ihm der amerikaniſch⸗deutſche 
Schwiegervater, indem er vom pferde ſtieg und in 


„Kinterwäldler“, 
werden. Mehrfach iſt von alten, 
läufern die Hunde gebracht, 
ſchollenen Expedition noch am Leben ſeien, daß 
ſie unter den Urſtämmen im Innern hauſten, daß fie 
im Beſitze von Meßgeräthſchaften, meteorologiſchen In- 
ſtrumenten und anderen, bei wiſſenſchaftlichen Expe⸗ 
ditionen üblichen Ausrüſtungsgegenſtänden wären. 
das geheimnißtvolſe Dunkel, 
Leichhardt Erpedition ruht, ſoll nun, wenn irgend 
ebracht werden. Eventuell hofft man 
Inſtrumente, und vielleicht auch Tagebücher und ſonſtige 
Kufzeichnungen zu retten, wenn auch die Möglichkeit, 
daß noch bee am Leben ſein könnten, 
für ausgeſchloſſen gilt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Privattelegramm.) Erz⸗ 36%, 
biſchof Dr. Dinder iſt heute an Magenblutung 2 = — Dia 


erfahrenen Buſch⸗ 
daß Mitglieder der ver⸗ 


8 9000 TEEN Novbr.-Deibr. 5/1 Werth, per Desbr.- 


Je 
Newnork, 28 Mai. (Schluß - Courſe.) Wechſel auf 


fal d noch über der Bar (60 Tage) 4,8% Cable Transfers 4,87, 


Poſen, 30. Mai. 


Sofia, 80. Mai. (W. T.) 
lautet das Urtheil 


Im Panitzaprozeß 
gegen Major Panitza auf 
vorbehaltlich der Begnadigung. 
Kolobkoff iſt zu 9 Jahren, Lieutenants Rizoff und 
Arnandoff zu 6 Jahren, Tateff, Tſchawdaroff, 
Molloff und Keſſimoff find zu je 3 Jahren, Gtefa- 
noff zu 5 Monaten Haft verurtheilt, die übrigen 
Angeklagten find freigeſprochen. 


eee chen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Mai. 


01 89,90 b 10 5 
Fonds börſe: feſt. 


Hamburg, 29. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 1 6 
holſteiniſcher loco neuer 185— 194k. Ro 

ruhig, mecklenburgiſcher loco Neuer 175—180, uf. loco 
— Gerſte ruhig. — 
== 9 ruhig, 


1 I 000 Ene Be 450 
a 
e Aae oh loco ‚6,90 Br, per Aas 


ig, 110, afer v 
Rüpat 80 ruhig, loco 10 
Aug. September 

Kaffee 


Kaffee. Good average Santos 
sender 85½, per Dezember 79 


Ae ee 
1. Drobu, Kati 355 Hansenet neue Ufance, f. 
Ham Mai 12,4½, per Auaufi 1 2. per 
Oalober 11.82½, per Desember 11,85. Ruhig 

Bee 29. Mai. Kaffee. Good average Santos per 
50, 1 September 108,00, per 
100,25. 5 et. 


a 8 1505 
bahn dit 1 Bre e 


„15 Pardabiter 128.005 I Hen Due 105,10 
„gmiterbamer 17004 97,15, Deutliche 
e 57,50, Londoner Mechi el 1 

Napoleons 9,3½, 
Gilbercoupons 100, 00. 


Amſter dam, 29. Mai, Getreidemarkt. Weizen 
> 5 Roggen per Mai 132— 


Antwerpen 20 Mal. Petroleummarkt. (S BRD 1 
15 5 weiß 5750 17!/a bez. 15 1 
1 177% Br., per Gept.- 


ae; 29. Mai. 
Roggen ae Haßer ruhig. Gerste unver- 


Te 15 amorl, Rente 
18 105 ung. 5 
Ruſſen 


uſſe 

ie 88.12, 4% 192 9 5 ufs 0 0 b 
ürken 19,22 ½, türk 5 99 10 
tü Obligationen 520, 
Hombar den "308,75, Lomb. 


d' Escompte 527,50, 1. 9051 en 1260 00 do. mobilier 
, Banamacanal-Act. 33,75 
10 Rio lo. Actien 523,75, Suezcanal⸗ 

Wechſel auf deutſche Plätze 122 1 25 ei 
Cheques a. London 25 


Rente Bi, Bier Gbidrente 9 
Ruffen 188 


er ln, 


Geer Wechſel k urz 25,12 
Compt. d'Escompte neue 610, Robinſon 71,87. 


Ber 29. Mai. 


Wei 254 
ZuliAuguft fal per A 92015 23,10. — 


‚10, 10 . e 15,20. — 
0 Ju 


ai 71 00, ver Juni 70,25, 75 e 69,7 
Dr Gepibr. Doismber 1 — Spi 


6,50 
Per Gept.-Desbr, 35 


nahe ein donnerndes „Lieſe!“ er-. 


3 a eoorrat 199 N 
079 000. een dhe in Silber 127036000 


d 120 
Bortefeuille d. Haupfbank und der Zilialen 585 673 006 


otenumlauf 3006286000, laufende Rechnung ber 
3550 1 95 369008, Guthaben Hi Stagtsſchatzes 
87 Geſammtvorſchüſſe 260 306 000, Zing- und 
cont-⸗ en 11 005 000 0 Verhältniß des 


Notenumlaufs zum Bgarvorrath 8 


9 Mai. Ba 5 le Totalreſerve 
656 000, oten - Umlauf 2 24549000, Baar- Borrath 
56.080, 900 Sah 21 110 000, Guthab en der Bri- 
en 25 987 000, Guthaben des Staats 6 388 000, Noten- 
nten 12 576 000, e ee 15 506 900 Eſtr. 
rocent - Berhäl tniß der Reſerve zu den Paſſiven 42 
an 115 in der Vorwoche. 
29. Mai. Eng Ik 21% A 1 preuß. 
Tontols 106, ital, 5% Rente 9 67/3, Lombarden 12/8, 
% conſ. Ruſſen von 1889 (II. Serie) 99, conv. Zürken 
ge, öſterr. Gilberrente 78, öſterr. Goldrente 95, 
ungariſche Goldrente 90%, 4% Spanier 7831, 
% privil. Aegnpter 1055 u 4% lic, Keanpter 97¼, 
% 1 Aegypter 101 1 9 598 % ägypf. Tributanl. 
½, 6% conſol. Mexikaner 99½ Ottomanbank 137/5, 
217 95, Canadg-Pacific 85, De An Actien 
e 17, Rio Tinto 20/8, RubinenAclien 3/% Agio, 
ahiscont 115 a: En Deutiche Plätze 20,56, 
„Paris 25,35, Ba ersburg 263/8. 
10 7 Küſte 2 Weizenladungen 
: Bewölkt. 


Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
en Fabien (Schluß.) ix 


Liverpool, 29. Mai. Baumwolle. n 
miaß 10 000 Ballen, davon für en und Export 


1009 Ballen. Ruhig. Middl. amerikan, Lieferung: per 
NMai-Juni 68 Käuferpreis, er Juni-Juli 65/8 do., Per 
ier d 62/2 do,, per, Auguſt-Septbr. 6 do., per 


eptbr.⸗Oktbr., 200 e ver Oktbr.⸗Novbr. 


64 


70 20 9 Paris (60 Tage) 5,198, Wechſel auf Berli 
4% fundirte Anleihe 1285 Canadian⸗ 
. 5 oo Due 


LS 
rred - 10 I 


RER 
91 Wei 


e 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 30. M 
Weizen loco 1 ur 8 505 1155 1000 Kilogr. 
Feinglaftau. e 126—136 b 148—192 Br. 
elan . 1 133—188 
e — 4133— 
bunt 126—133% Br.] Al ber 


1 
a ende 


en r 
126 


11 85 „ ber au -Dkibr, 
d., zum freien Ver- 


tra a 1 4. Br, 1330 In 


9 
f ‚13 
kehr 17 1 Ale 170 00 per ‚Salbe Nebbr 
r. 


auf 1 10 a e 137½¼½ M 


per SuntZufti nländ. 137 M, bez., 


franſtt 99 ei Br. 15 98½ A Gd., per Juli-Auguſt 
inländ. 135 M Br., 30 Au Gd., per Septhr. 
9 5 inländ. 1 2 AN Dei, 5 90 97 Li 
2 M Gb., tranſit 96Y2 AL es MU Gd., per 
on inlünd. 132 1 ber 
Gerſte per Tonne yon 1000 Aion. ruſſiſche 104— 
0% 98—102 M 


Spiritus per 10000 75 Liter en loco 53½ A 
, ber ud 51 di, OD, 3 


Rohsuder Kung Rendem. 880 Tranſitpreis franco Neu- 
e 12,05 12,10 M Gd. per 50 Kilogramm 


Borfteher- Amt der Kaufmannſchaft. 


F (6. 55 dMiorſten) Wetter: Regneriſch. 


n 
Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen in e 
Derhet bei unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für 


1 TB. hochbunt LESEN 88 MA, fen mer 42% 

» ein wei 

U, Sommer. 12270 i 27 
Al, 


8 an a olniſchen zum ze tt bunt 128% 
6 1 glaftg 120% % AL. Hellbun 155 2806 
e mit un 1042801 141 a a ad nu 
ran 12/50 133 Al 1. 187 Tonne. Termine 


135 5 
Auguft ia 136 il Br 138 107 15 „Hhibr, 
r., 165 9 A 85. Okt, RN Hage 134 


en 15 loco ohne on Termine: Mai- 
Junk Inländ, 137% 1, 137 Al Gd, Juni-Zuli 
inländ. 137 M auß tant 99 Br., 98/2 u 555 


2 er 
Sept. . Okt tbr. inland. 1321 J bei., 1 97 M 
Br., 961/2 Al G d., tranſit 96¼% SU Br., 96 U Gd., 
Okk.-Nov. inländ, 132½ Al bez. A. kauft 88 l 
an diſch 138 Al, unterpolniih 100 SU, tranfit 9 
91005 10 gehandelt u um tranſit 166% 1005 A 
109/10 102 JUL, hell 1 9 b 102 U 
55 Tonne. — G ib geen gte loco 53½ U 
hr Oktbr.⸗Dezbr. 51 M Gd., Be ee 
51¼ AN 20% nicht contingentirter loco 33 720 u ul b 1 88 
Dkl.-Dezbr. 31½ AM Gd., per November-Mai 32 Al 8 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 30. Mai. (Vor Beendigung des Marktes ab- 
e telegraphiſche 5 ro vorbehalten.) Zum 
erkauf ſtanden 68 Rinder, 718 Schweine, 656 Kälber, 
Hammel. — Rinder waren nur in geringer Qualität 
ten; erzielten a die Breie vom ie Montag 
und wurden ausverkauft. — Die kühle Witterung ſowie 
die guten Fleiſchmärkte hatten bei Schweinen ein ganz 
i act 88 der 1 05 ar 8.100 70 Id. Alesch 
IId. und 
ſewicht. — Auch bei Kälbern en bie Preiſe etwas 9115 
er Handel geſtaltete Sil 19 5070 als am Montag. 
57—62, ausgeſuchte Stucke darüber, Ila. 52—58, 1165 
45—51 Pf. per db mit 20 % Tara. — Kammel ohne 


ee e e 
e e 1 155 RG und 2 
eize Er gr. bunter ru 11 
128, > er 32, 126% 140, 128% 9. bez. 


2, 0, 
1 7 5 3 150 146,50, 225 ‘vb 148 ie ver bez., 


ſrüne ruſſ. 102, 103 Er ee — Bent per 10008Ngr. 
Ei ul 187 M be. — Potter per 1000 Kilogr. 


1. bei. 158 AM bez. — Mei senbleie per 1000 Kilo 2 


Spiritus per 


885 . ruf, 11 5 735 0 Ta, 7 63, 
loco cores Su An Br., nicht edge Bi 


ae 
51½ Gd., nicht ene 117 33% „l bez., 
er 0 -Deibr. 31½ M Gd., per November-Mai 


a5 ‚A, per Mai esntingentirt % Si Br., per Mai 
rich contin ah 34 U Gd., Per ae nicht ‚con 
Al, Ed., per Zuni ni 
de, per Zuli nicht ceutingenlist 34 
nicht contingentirt 35 Al & 
rufſiſches Gekreide gelten N 


tingentirt 3% 


Stettin, h 
loco 188—190, do. 


Juli 190,00, do, per 
Noggen ruhig, 1015 153 


do. per Juni Juli 
11 0 ohne Faß 


Costunft 1 2 34,60 
erlin, 3 Nat, | 


— en loco 151 1160 Al 
5 er Juni- Juli 52— 15977 5 U, 
per Juli-Kuguſt 152,25 550 me 152,5 MU, 
per DE Okt aber 150,7 


Ohktbr.-⸗Nov. 149—1 


183 a weltpreufilcher 17011 0. 


bis 150—1 
141,75 1 * ute | 
Al, per Mai-Jun 


pe AL 
per Zul. Auguſt 108.280 1 
Al, per Oktober-Nov. 113 
— Kartoffelmehl loco 2418,50 
e loco 15,80 Nl, 
waare 155 bis 165 


logo 234 Al, 


U 
Rübzt loco ohne Faß 


„5. el, per 
M Okt. Nor 


verſteuert (70 


per Mal. du u 
34,2 M, a 9 


Septbr. 3 


1 e br & 


Faß 2625. Ruhig. W Product an a. 
Hamburg = Mai 12,42 ½ d., per 3 
12.45 6d., 12472 Br., per Aut 1252½ bez. 5 912 47 
G5., per Oht.-Der. 11,85 G5., 11,90 Er. R hi 


Schiffs- eite, 
ee 127 Mai. 


Angekommen: 


Theſlladung Zucher, zum Zuladen. — 
„Güter. — Marke G59 
St „N i Ferdinand (S.), a 


Gefegett: Berenice (SD.), 1 Amſterdam, 


N via Stettin 


üter, 


Angekommen: 11 (880, Galfter, Kiel, Güt 
Frei (GD.), Samuelſen, Malmö, leer. — Preuße El 
Boe Stettin, Güter 

Geſegelt: Solon, Pederſen, Biörneborg, Ballaſt. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


1 Kanalliſte. 


Holz porte. 
romab bi Traften eherne Mauerlatte und e 
Streben, Mur witz 125 ü bei Binsh, 
\ u Loßk, Mentz, Dornbuſch, 

Traften kief. h e En ‚hief, 0 Rode 
mann- Bromberg, Werk-Tre 
befs u. Fey, Siegeskranz md Bellach Ente ; 
1 Zraft 11. Pit Blancons und hief, 0 Berliner 
Holzcomtoir, Lei 1 ae aus Pollgelnen b. Lands⸗ 


hol Lange u. Hintz, Falkewitz 


erg, Bauer, 9 
1% Traft Hefe 
Mentz, Dornbuſch 


NEE Donn, Zur 
974 Rundkiefern, 73 Rund 
Vogel, Berl. e Roſcio weh, Berliner Holz⸗ 


7 hau, Thorn, 10 000 Kar. 
Bin chen, 16000 Ser, Hu hate 9940 Kgr. Lune 
gr. Terpentinöl. 
r m ne 
e e ae e vom 30. Mai. 


(Telegraphiſche Depeſche 95 Dan atg.“,) 


cope 1 Rund 


randt, FJajans, 


Chriſtianſund + » 
Aanenhngen. APIS 
aholm, »+ +. 
Haran elle 
etersburg +...» 
oShau 


Cork, Fueensfown Zn 


Cherbourg 
Helder 294 42 „ „ „ 
n „ „„ „ „ „„ „6 „ 
Kamburgg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 
Memel 
Paris 
Münſter 
Karlsruhe 
Wiesbaden 

ünchen 
Chemnitz 
Berlin nes, 
Wenn 
Breslau 
Ile d Air 
Ni! 
Tait 


Scala 8 die ee nn = 12055 Zug, Ben = 0 8 5 5 
9 „= = Harker. Gtur 


= mä 


iteif, = 55 ſch 


11 = heftiger Sturm, 12 = a 
Ueberſicht der Witterung. 
Ein barometriſches Minimum von etwa 75 M 
über Südſkandinavien, ſtark auffriſchende bwl 
inde an der deutſchen güſte verurfachend, ſaübtend 
üftdruck über l BER am 
ae ſüdweſtlichen Wi 
land kühl, trübe und 
regneriſch. Kaſſel und Trieſt hatten geſtern G 
Noördweſteuropa haben ausgedehnte Negenfklle ſtall. 


Deutſche Seewarte. 


i Meteorologiſche Beobachtungen. 


gefunden. 


— Hie. Arne 


ai 0.0 0 
e RR ne 
per Mai ‚00, 
150,00, do. per Gept. Dalbr. 148,50. 
— Pomm. Kafer loco 162—166, 31 
per Mai 71,50, per Septbr.⸗Ont. 58,50. — 720 
mit 50 AL Conſumſteuer 54,2 
0 l Conſumſteuer 34,40 , 
70 0E 00 36,10, Br Ausufl Ge 1275 mit 70 fl. 


per Mai- 201 Fin 
Al, Ai -Oktbr, 


I — Es loco 160— 
„pomm. und ucker⸗ 
15 pomm. uckermärker 9 
Ab ab B., per Mai 165—163, 
r Mai-Juni 162, 50—161,50 Al 115 
Juli 1604 50—159,75 Al, per AR 149, 50 
er 107 15 115 Oktober 142 
4 M, per Mai 107 


07 il 
e Oktober 112 
erſte loco 1 2 


— Erbſen Ben ut 
Al, n 70 2900 — 


—21,0 lt 
20,70 AM, per Oht,-Nov, i 40 SU 
5 699 00 er - en er 
EN 17 


16 —51577 M — Lee 115 Jah 
loco 10 a ) 54,5 A, mit 
7 un 211 Mi 34,3—34,2—34—3 
er Suni- Juli 55555 


per Sept. Stb. 34 
‚6 Al — Gier per ER 240 


1 Aan 8 5 Kähne SER Kohlen 3 e mit Steinen, 

m tern, 1 
RN Dronskowski, Kulm 162 = Wee Oel- 
müßte, Danzi g. 


Thorner Wei Weichſel⸗Napport. 
Thorn, 91195 Mai, „Beier dh 0,00 Meter, 


Giro 8 
n wut, 501 Rundeſchen, 


= 
8 


RAR 
@ 
8 * 


ARARZSESIS 
[7] 17] 
5 8888 82 


@ 


BBaaaas 
8 


2 4 heifer 1 


in den en Ce 8 


ene UN al 
9.0 Nachrichten: Dr. 


ner, — den whole A a 
an a übrigen redactionellen Inh 
eil: A. W. Kafemann, ſämmtlich 


Thermom. 


Wind und Wetter. 


W. 5 esch be 
Reb bed. 2 regneriſch. 


olitiſchen Theil und ger. 


e für den 
10 5 And ale 


seite aber auch agende Papiere . sich 6e e Auf und gingen theilweiſe lebhafter um; ruſſiſche, Anleihen GE er. 23 


e y ivem G8 ie ce, nt d t internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Exeditactien feiter 
JFUUV e e e e 
ehrs machten ſi f { ngen ben: „do und wenig verändert, Bankactien gingen in den Kali 5 
Gesch it nette ſich 1 a u a auf Induſtriepopiere im ganzen feſt und ziemlich lebhaft. Montanwerthe anfangs durch belangreiches Angebot gedrückt, 
ae smarkt erwies ſich e er feſter und ziemlich belebt. 
Deutſche Fonds. Ruff.-Boln. Schag Obl. 35,80 Bank- und Induſtrie-Actien. 1889. 5 1 8 Pferdebahn Bor 124, 
2 2 in. Liguidat,-Rfpi 5 85,0 Berlin, a brit. 
zum Reichs Ainte ihe Er ee &0 31 fiene 115 ur 3 925 Bab. Prämien- At. 857 4 8 Bale 0 In: 6, Wilhelms e 
Konſolidirte Anleihe 25 40 106.50 Bu ide Alle 8 1 e 4 Berl. Br ER ea NEE, NEN Eiſenb. B. 50 8 
1 undirte An 5 v. Pr. -Anle > . . -N. 5 
a Shulbiheine 2a 1105 90 = amort, te. 8590 Goth, Bräm.- Pfandbr. 3½ 1 Discontöanh: 7 105 00 7 Berg- und Hüttengeſellſchaften. 
Oſtpreuß. Brod.- nie. 4 98,10 do. as u 4 00 31 S -Looſe 30 Dani 5 NG 800 Div. 1889. 
eſtor. Brov.-Dblig. . ab Zürk. Anleih: ..... 5 99.90 1 1975 5 85 un 3 50; Sn. 3 dt bier Bann 1582 25 10½ Dortm, Union-Bab. — — 
Canbdſch. Centr. Pfobr.. | 4 — Serbische Geld- Pfdbr. 15 9,80 | Lübecker Präm. 5 5 Neichend. Pard ub. Deuſche Genoſſenſch.-B. 129.80 8 Abnigs. u. Laurahütte. 138,7 — 
Ofipreuß. Pfandbriefe. 3½ | 98,50 do. Rente... 5 | 87,10 Deſterr. Bee er Ruff. Side 5 do. Büän nnn 25 10 Stolberg, Zinn 15 ‚20. 21/2 
e Pfandbr. 3½ 99,40 do. neue Rente.. 5 81,25 bo u 1 1858 = üdweſtdahn 55 Feten 1 170 2 N Sl. Ur 90 755 
do. 1 8 8 2 Loo bon 1884 — ne, ...+ do. Reichsbank. 140,00 7 Victoria-Hütte 0er — | = 
Bofeniche neugPfbbr. . 3 1108,00 D nende e | Eudeter e mbar bd me Bank ! 33700 Sr _ metlsCnucn mom 29, Ma eis son Dal 
weer, „Blanbbriefe | e EN SE v. Beäm. Anleihe 1855 | 32 | 16200 | Warihau-Diien ..... Gothaer Grunder. Bf.. 94301 — Amſterdam 
Pfandbr. ½ | 98,50 Danı. Smpotn.-Miandbr. 4. 1100,00 | Naß. Präm. Anl. 1868 |5 SE | Hamb. Commerz.-Bank 130,30 7½ DO ee Ede. 0 9 
Dom, Mentenbriefe .. 1 | 10350 do. 3½ | 95,50 un Be 5 1888 5 Jenner e Bank 16,60 5 London 
Noſenſche do. 103,25 u 9 nOL 2 Ausländiſche Prioritäten. nigsb. Pereins- Bank | 105,60 8 Parts Er, Sun. 3 
Dich, Grundſch. Bil. 101,66 9 
Preußiſche do. 103,10 Jem, Snpoib.Biebr. . |4 |101,15 Und. Coole . Gotthard Ban 5 Lübecker Comm. Bank. 148,507 4 346.3 8000 
Meininger Hnn.-Bfdbr. . |B 01,50 Italien. 3% gar. &-Br. . 3 0 Magobe. 1 Bene 118,75 5% Brüſßel . 3 80,8 
Ausländifche Fonds. Bomm. e „ en 15 Bahn Norddeich Ban : 680 | 1 wien esse 1 1 1 1 770 
Deſterr. Goldrente 4 lee a e Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Deſterr.-Ir.-Stagtsb. 3 Deiterr. Gredit-An] talk. | 165,00 10 ¼ do. Mon 1 
Be Be. 5 do. 41 94,50 täts - Acti TDeiterr. Nordweſtbahn 5 Bomm. Fnp.⸗Kct.-Bank 5 Petersburg. „ 51 7 23 en 
Bye Pr. Bod.-Cred.- Be ½ 14480] Stamm - Prioritäts - Actie do. Cibihai 5 oſener Provinz. Bank. 115,90 |6 den ee 600 
555 Silber⸗Rente 75 Pr. Central-Bod. 8 2 101,20 . Teübgltert. 3 Bei Boden-Gredit . . 880 6½ʒ [Warſchau 8 Tg. 51/2] 236,00 
Ungar. Gifenb.-Anleihe . 4 do. do. 3½ 97,00 Div. 1 blig. 5 Cen ir. Boden- Ered. 15800 00 8 
do. Vapier-Rente . 5 do. do. = 4 [190,50 | Aahen-Maftriht ....| 72,75 1 Ne “iD he mau, Bankverein 110,25 5 | Discont der Reichsbank 4 %. 
1 Goldrente 4 Pr. Fypoth. e 4 161,70 Main- 15 en . . 118,60 do. ld-Pr. 5 leſiſcher Bankverein 80 40 81 SIR RER SE RL t 
Muff hal. Anteig 818 f 55 % b En 4 ůů 101.50 e e Ker. 10740 89 0 00 il. 8 „ 152,75 6 Duhaten Sn — 
bo: e 1839 S it N 9 15 9 | 10210 a Een: 2: [11880 ne 22 4 0 e b 4. 1262 — 505 sch 12 777275 | 14195 
0. eiter At.- u 5 . , U je oritäts⸗ 7 == St. „„ „46% „ 
do. Rente 1884 A 75 104.40 Sea Pant St.- A. | 36,90 -Mosko-Räfan ..... 4 Neufelbt-Melallivaaren 115,80 | 8° 5 eo per 500 Gr. — 
Ruf. Ba. von 1889 80 100.309 St.-Pr. 113,00 Mosko-Smolens ... 5 Actien der Colonia. 10005 968 ee — 
Ruſſ. Drient-Anleihe 0 Rein. landſchaffl. 8 68,50 Starkerd⸗ Poſen . 102,75 binsk-Bologone 5 Leipziger Se. 16100 60 aal e Banknoten... 20,8 
do. 3. ke ‚Anleihe Ruff. Bod.-Gred,-Bfdbr. |5 108,50 Weimat-Gera gar. Piälan-Aosloro. 4 Bauverein B ½ Franzöſiſche Banknoten 0,9 
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Specialhaus für feinen, on Morgen frisch 
gerösteten 


een 


und Gewürze aller Art. 
Sämmtliche feinen Colonial- 
| waaren, echte Liqueure,, . 
Jünckesche Weine, . 
Mineral- . 


95 1 ee Stadt hat einen ſchmerilichen Verluſt zu 
ehlagen. 
Nach kurzen ſchweren Leiden verſtarb am 29. d. Mis. 


Hert Stadtrath Lebrecht Matzke 


ſeit 16 Jahren Dan des Magiſtrats-Collegii. 
Don warmer Liebe für unſer temen erfüllt, 
ernſt und gewiſſenhaft in feinem Wirken, hat derſelbe 
ich mit nie ermüdender Hingebung an den Arbeiten der 
ſtäbtiſchen Verwaltung, insbeſondere auf dem Geb biete 
der 2 0 beiheili 19. und an allen, auf das Ge- 
meindewohl gerichteten, Beſtrebungen verſtändnißvoll 
8 Ant W en 10 öhntiches, liehenswür 
urch fein beſcheidenes, verſöhnliches, liehenswür⸗ 
Dor otſen Diekmann pndei diges Weſen war uns der Heimgegangene lieb und 
onnabend, 31. Nach theuer; wir werden demſelben über das Grab hinaus 
mittags 3 Uhr ein treues Gedenken bewahren. 


F mern: Kirchhof, 68886 e a Danzig, den 30. Mai 1890. 
Allee fat Die Mitglieder des Magiſtrats- Collegii. 


Yrthur Sılam 


Dieſes jeigen | tief betrübt 

m ſtille Theilnahme 

bittend an 

Die trauernden Kinter⸗ 
bliebenen. 


Danzig, d. 30. Mai 1850, © 


Ae 


Pr sümmtlicher 
ee Delicafessen, 
Südfrüchte, Conserven. 
pP” Gothaer und 
| Braunschweiger if, Wurst- u. Fleischwaren. 


Alle Artikel 


für die feine Küche und Tafel. 


Montag, Mittwoch u. Freitag Warentransport nach Zoppot franco Haus. 


. Dampfer Peptun und Donteon : N 

laden na irſchau, Mewe 

Kurzebrak, le Grau- achruf. 
e e eh Durch den geſtern erfolgten Tod des Herrn 


Ahend i. d. Stadtu. N 2 
eee Stadtrath L. Matzko 3 
ne in lichen N i 5 f 5 
e e IE Beg i ee 5 = x 1 ee = e Vrinero nen. ben Bert haften Scher ive baer: E i e. 1 ter u v 5 
Habe ls praht Hate 155 bine nem Gife ee 1 N a Bade 5 Jen ed 1 80 l. Borfäblitcen Graben 19, 6 
pee sche Erfahtung gewidmet und zur Entwickelung e aner; iner; Saer, Eimfer, Friedricie- ee 85 a 5 2 11 N Nachbau Joepeng 


lit ift ein gut 
möbl. Zimmer und Sup. 1285 


10 aus 3 —5 Fuhr. Ves e e e aerie B ale er Hunnadi Janos, Karlsbader, gen Kronen- Prima holländifhe ſetzungsh. zu verm. 1 

Göger Echwarzenberger, denen die ehrendſte Anerkennung und Dankbarkeit nach⸗ quelle, ne 0 REN? Wen Schwalbacher 9 ch en a a TE 

ra it, 5 zurufen und iſt ihm ein treues Andenken bei uns ge- wi KA 2700 agel 55 75 0 5 f a n n Stebad Heubude. 
eeitrahe. (68878 fihert. (5904 empſfie ben „Ste n oggenpfuhl Nr. 75. veben per Schiff London ange- 


0 
> (5201 kommen, offerirk billigſt 15756 


Am 1. Juni: 


Albert Fuhrmann, 


Caroline Klinsmann. 
J. J. Berger. Dr. Coſack. Ph. Braune. 


Neuen Hochglanz auf Geſchäft 8 brain nal, 


Drisinal- Ter und Fintheil= Danzig, den 30. Mai 1890. ; ; S 
en Dielen. 5 5 Danziger . Nudol 
oſe der m e . 5 3 8 
Ausstellungs- Lotterſe & il 1, & 35333 — — 5 
Lotterie a , ö : 
ber iM: bur 5 = ee = billigsten Preisen: na 
en Beiigestelle, |" ml mn Oanbrinnshnlle 
Hauptgewinn: At 90 000, Kooſe Nr mit und ohne Polsterung, Kundegaſſe 8 
A fi bei (5908 S 5 mit Drahtspiral und Bund- Mige Töpfe, 
5 Schön- & Collegen und Freundes, des i N 5 eee, Holzgaſſe Reſtaurant I. Ranges 
= — übschen agpns mit Garten. 8 
Sch ne lloclex ift. e a Matko, Für al ane r 
bester Garantie des Erfolges 
A. Sable, | Zacherlbrän München, 
Münchener Berliner Küche 
Mehrere Poſten vorzügliche + 
Borbeants, Yhein, Unger, 8 
in Gebinden und Flaschen, u. Deftllghonsgeichätt wird ein Naffechaus szurbel (hen Allee. 
und die anerkannt feinſten empfiehlt die alleinige Niederlage von M Sonntag, den 1. Juni cr.: 
Robert Krüger, chert. t lle d. Grb,- 
Cremes u. . Ligen 0 Hundegaſſe 34. (1841 ar 5921 in d nase ie 3 Frie rich Lannter 
3 verkaufen. (5691 1 2 8 f. Köch. 3 5 il. 
M. Riese jr., 51 er 95 e Outee fe, 
K ll. ſucht 
Eudelf Been. Been aale 2 Freundſchaftlicher Garten. 
5 M5 5 = (7 57 Ein anſt. Mädchen mittl. Jahre, man 11 7 
polirte Möbe t blik 2 d Um- d. Wirthſch. geführt, u. darüb. beit 725 8 
die durch Schmutz und ee. 5 10e 9195 ergebene Min hella in machen; Staberow 112 e i getan; nk eh e obe Umori id e Soiréen 
75. (5902 % 
& 5 Poggenpfuhl 75. I ist „ee 9 ter Nr. 5906 in d 
e e dee en. Kolzmarkt Nr. 27, —— — ij e een dee Setting. " or ddeut ben Sin er. 
Jedes Dienſtmädchen k unter der Sirma . Beleuchtungs- HZ Beſonders An 0 1 
Beil ic. wie neu herſtellen. f . 5 ansk ae 
40 2 in den igarren- -Geſchäften 


imeine, der Gitohfreiheit- die Direktion und der Auffichtsrath des 
Looſe ber Onereraslamer Bferbe- gasse No. 5 gafie 58 part. 5903) 3. Specht. J. Specht. 
Marienburger Geld = Lotterie, 
Th. Bestting, ‚Gerbergaffe Nr. 2. eisengurten, Danzig. 
Durch den am 29. d. Mts. erfolgten Tod unſeres lieben 58800 Raſſe, zu Sen BR 
3 . b die 6 Aleinkinderb falten D ne . 
ee ee le e, f g d, 1 hi unge Diet, 
Nause che 8, II. Scopue, 
89 7 b 99 
a 85 = 4178) W. Hauer. 
7 fe te, Porto Ne Cöwen rau, Für ein flottes Colonialwagaren⸗ 
Großes u, Concert, 
ap 
find räumungshalber ſehr 90 serlönliher Leitung ihres Muſik⸗ 
Kltſtädt. Graben 32, am Sausthor. lau, Soielkellner und eine Au eat. 
welches e. ält, Herrn 7 3. ſelbſt. 
blind geworden find, erzielt man b in in dem van Steen ſchen Haufe, deſſelb. ähnliche Stellung u. erb. 
wenigen Minuten einen Schrank . 
5 M für Convaleſcenten enree 50 2, im Dorverhauf 
Colon alone ie, Yılie feſſen⸗ Drognen⸗ 


Preis = ine 75 O. 97 5 
N 5 find noch kleinere und größere des Herrn Joh. Wiens Nachf., 


5 le = 17 
Dran. (8895 9 ii 0 6 delt 2 Sommer und Winterwohn. auf 
Dane 5 Heil, Geitigaffe 118. nen un ae en, TEE Sr Zinglerspöhe bill. z. vermiethen. Be an der fende kerne 


Knorrs Hafermehl, | 2 Seidel Ind Hunt den, ar : = Allgemeiner in den Eigarren-Geſchäften des 
Knorrs Suppen Tabletten Ind ada Het Album 1 Diaphanzen. Bildungs- Verein. nengaſſe 1 und Maßkauſchegaſſe. 
ai franz. Spelzgries, eröffnet 1115 il bitte um geneigtes Wohlwollen. 0 Vollſtändiger Erſatz für Glas-|, Ae Saen l Area une Ti li 2 Garten 
Mondamin, Maizena, Hochachtungsvoll (5883 zu billig ten Preiſen beiimalerei, Bubenicjeiben und figür-|nfkennme: en zur gefälligen Kennt. 70 8 

liche Zarſtellungen. Sonntag, den 8. Juni: 


eis mehl, Sl Ian ler, 


empfieh 


Max Eindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


20 bis 30 Schock trockene, 
rothbuchene 


Felgen 


a gegen Caſſa und erbittet 


5. Manshr. nend ene ee d dach dune. Mur kurze Seit 
erga leicht Beſichtigung der Kloſterkirche, 
e Lei Bi ls Sumocifiige Soiree 
2 gung des Louiſen⸗Denkmals 
N Nachlaß⸗Auction . 9 elfar b en find N an ans 2: be be Ast 1 Lei 10 ron 4 
Montag, den 2. Juni cr., Vormittags 10 Uhr, trocken und ſtreichfertig, horafionsmittel für Zimmer und Oliva. Von da gemeinſchaftlicher 
Anfan \ Entree 50 
Sin Kate de e ee »\d’Arragon & Cornicelius, Ic ee ee cee e Allele im Doroerkauf a 92 
c ia ae rin e eee d e n , Boss 
mpfiehlt bi 


tliche ſcheibe aufgeklebt werden können. 3 Wan des Karlsberges, Be⸗ 
Breitgaſſe Nr. 10, 2. Etage. Leder⸗, Korb 1 Holzl lzlacke, Treppenhäufer. (5875 Abmarſch 5½ Uhr Nachmittags. 
f wou einlade. Zuflell der G bet i den Cenis Ae Dusch die Auf 
„. Michalſohn, wou eir ung fremder Sachen verbeten. Schi inbufcher Mi Ärzen ier. Mieheen Serra Detene, 174 a usch die Aeg) 


= Graudenz. 65893 Der r verelbiste Geke ere und Auctionafor Herm. denherg, le nne ber Dier cent Geiltanfte 3, und Zrifeur 15 
lelfherss gu (Gckhaus)s! en E, — Farbe „Handlung. K. Mehelburger, l Druck 80 Verlag 
7 715 ee 15889) Am Spendhaus Rr. 8. f Lens fie 10. 8,3321 15905) Gr. Wollwebergaſſe 13. Der Vorſtand. von A. W. Kafemann in Danzig. 
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